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Still schreiten wir
Still schreiten wir durch dunkles Tal
Die steile Bahn ;

Der Leiden Last, der Sorgen Qual
Ficht uns nicht an.

Schlag auf den Blick, hinaus zu seh'n

Aus Nacht und Tod;
Schon leuchtet auf den ew'gen Höhn
Das Morgenrot.

PmarcweZ Pro&stf.

Der Bunbesrat genehmigte bie
Braltanbenlifte für bie Gerbftfeffion ber
eibg. Bäte. — ©r ernannte sunt fchtoei»
äerifd)en ©eneralfonful in Blontteal ©a»
fton 3accarb, jurjeit bem Boliiifchen De»
parlement in Bern sugeteilt. — 3um
Berufslonful oon Bîailanb tourbe £e«
gationsrat 3arl ©buarb oon Baoier,
bereit £egationsrat ber Schtoeisetifcben
©efanbtfchaft in Stambul, ernannt. —
Seftionschef ©amille ©orge im eibg.
Bolitifdfen Departement in Bern tourbe
3um fiegationsrat ernannt. — 2In ben
ftongrefe ber „Union radiologique in-
ternationale" in Gottbort tourbe 3ean
Sugeon, Direltor bes meteorologifdjeu
3entralinftitutes in SBatfchau belegiert.
— Die 3Infd>affung eines 3oIImotor»
bootes für ben Bobenfee tourbe befdjlof»
fen. — ffür bie ©inrichtung einer 3U«

oerläffigen Brin!toaffer«Berforgung im
Btilitärfanatorium in Booaggio toirb
ein ftrebit oon 48,000 3fr. oerlangt.
— ©in roeiterer 5trebit oon 60,000 8fr.
tourbe für bie Deforation eines Slom»
miffionsfaales im neuen BöIIerbunbs«
Palais in ©enf betoilligt. — Der 3 oll»
3ufd)lag auf ©tbnüffe tourbe oon 2.—
auf 3.— ffr. erhöbt. — Der lieber»
nahmepreis für Gernobft=Bramtttoein
tourbe :ab 1. September auf 8fr. 1.80
pro fiiter hunbertpro3entigen 2IIIohoIs
franfo 2lbgangsftation ober Heber»
nahmeftelle feftgefefet. Die 2Ibgabe für
ben Selbftoerlauf oon ablieferungspflid)»
tigern fternobftbranniroein beträgt 8?r-
3.10 pro £iter lOOproäentigen SHIohoIs.
Stuf biefen Uebernahmepreis haben nur
Obftoertoertungsbeiriebe unb Brenne »

reien 2Infpruch, toeldjie fi<h barüber aus»
weifen fönnen, bah ben Brobu3enten für
bie belogenen Btengen minbeftens ffr.
4.50 pro 100 flg. gefunbe, oolltoertige
Bîoftbirnen unb minbeftens ffr. 5.— pro
WO 3g. Btoftäpfel befahlt toorben finb.
Büt bem 23efd)Iufe toirb bie 21lloboloer«
waltung ermächtigt, bas Brennen oon
Cbfttoeht unb StRoft oon einer Betoil»
ligung abhängig su machen. Die Steuer

auf Spe3iaIitätenbrannttoein aus Bob»
ftoffen ber ©rnte 1934 beträgt unoer»
änbert ffr. 2.50.

Die Betriebseinnahmen ber S d) to e i »

3erifdfcn Bunbesbahnen im er«
jten Salbiahr 1934 betrugen 159,167,320
ffranfen, gegen*ffr. 156,316,305 im glei«
§en 3eitraum bes Boriahres. Die rei«
nen Betriebsausgaben in ber gleichen
Seit betrugen ffr. 118,829,620 gegen
ffr. 124,054,323 im Borjahre.

Unferen D i o i f i o n s nt ja n ö o e r n
toerben auch biefes 3af)r toieber oiele
frembe Cffi3iere in offiäieller SOÎiffioti
folgen, ein Betoeis bafür, toie lebhaft
fid), bas 2luslanb für unfere militärifdje
21usbilbung intereffiert. 2In ben 9Banö=
oern ber 3. Dioifion nehmen oorab teil
bie in ber Sd>toei3 aftrebitierten Btili«
tärattadies folgenber Staaten: Deutfch»
lanb: ©eneralleutnant SBuff (refibiert in
BMen); ffranlreid) : Cberftleutnant ©raf
be la fforeft«Dioonne (Bern); ©rohbrit»
tannien: Cberftleutnant Blac ffarlane
Bubsapeft); 3talien: Cberftleutnant Ber«
rone (Bern); Oefterreich: ©eneralmajor
3anfa (Berlin); Dfchecboflotoafei: Cberft»
leutnant 3ucera (BSien); Bereinigte
Staaten: Btajor ©öfe (Berlin).

21m 22. 2Iuguft toaren es 70 3ahre
her, bah in ©enf unter ber ffi'thrung
oon Genri Dunant bas Snternatio»
nale Bote 3reu3 gegrünbet tourbe.
Die 3nftitution bilbet eine ber hochher«
äigften ßeiftungen ber menfchlidfen ©e«
fellfdjaft unb hat befonbers toährenb bes
BSeltfrieges an Bertounbeten unb ©e=
fangenen aller Böller unenblid) oief ©u=
tes getan.

Der S d) ro e i 3 e r i f ch e 211 p e n I u b

3ählte am 30. 3uni 30,866 Btitglieber
in 84 Settionen. Die Seitionen Bern,
Diablerets, ©enf, Btonte Bofa, Bilatus
unb Uta (3üri<h) toeifen je über 1000
Btitglieber auf.

2Tm 27. 2Iuguft früh begannen bie
Umbauarbeiten bes fchtoegerifchen £ a n»

besfenbersBeromünfter iaufeine
Senbeftärle oon 100 51 to. Diefe 2Ir«
beiten toerben Bütte September been«
bet fein. 3n ber 3mifd)en3eit arbeiten
3toar bie Stabtfenber Bafel unb Bern
toeiter, bod) toirb Söttens, lombiniert
mit bem Stubio Bafel, ben allgemeinen
Senbebienft in beutfdjer unb fransöfi«
fdjer Sprache führen. 2Iud) ber Bad)«
richtenbienft toirb täglich in beutfcher
Sprache über Sottens toeitergegeben.

21m 23. 2luguft abenbs 30g ein fd)toe»

res Untoetter faft über bie gan3e
Scbtoei3. 3m 2Iargau tourbe befon»
bers bas ffridtal fchtoer betroffen. Der
Gagel fchlug bas Cbft maffenhaft oon
ben Bäumen unb 3ertrümmerte oiele
8fenfterfcbeiben. 3m Bafellanb oer«
urfachte ber £agel befonbers im Birsed

unb im unteren Birstal fchtoeren Sd)a»
ben. Die Cbftbäume unb Bebberge oon
2Ief<h, Dörnach, 2Irlesheim unb Btiin«
(henftein haben ftarf gelitten. Rimberte
oon Heinen Bögein, befonbers Sperlin«
gen, rourben erfchlagen. Ueber ©rellin»
gen erreichten bie Dageltörner faft $üh=
nereiergröfee. 70 ®'o ber Doauben« unb
51ernobft!ulturen fiitb oernichtet. 2Iehn=
liehe Btelbungen fommen iaus bem
Bheintal bis nach Stein»Sädingen. 2Iuf
ber Birfigtalbahn toar ber Berlehr uor«
übergehenb unterbrochen. 3m Beuen«
burger 3ura tourben 3toei Bwfonen
oorn Blih getroffen. Beibe, Bouma De»
goumois unb ©b. Boillob muhten fchtoer
oerleht ins Spital oerbracht toerben.
©in britter, ber in ber ©egenb oon
ffoulets Bil3e fud;te, tourbe oollftänbig
gelähmt unb ftarb im Beuenburger Spi=
tal, ohne bas Betouhtfein toieber erlangt
3u haben. 3m D hur g au tourbe befon»
bers ber Bebberg oon Beunfom fchtoer
getroffen, ber faft oollftänbig oerhagelt
tourbe. 2tuch am Unterfee fdiroemmte
ber Begen in ben Bebbergen bie ©rbe
toeg unb in ber ©egenb oon ©ggnacb
entrour3eIte ber Sturm Iräftige Kichert.

3m Bahnhof 2B oh I en (2Iargau)
fprang ein getoiffer ©. aus Gögglingen
oor ben einfahrenben 3ug, ber ihm
beibe Beine abfuhr, ©r ftarb Iur3 nach
feiner Berstoeiflungstat, 3U ber ihn Bot
unb 2IrbeitsIofig!eit getrieben 3U haben
fcheinen. — 3n 3 ü 11 i g e n tourbe alt
©emeinbefchreiber, ©rohrat 3ulius ©raf
oerhaftet, ber als Bertoalter oon Bor»
munbfdjaftsgelbern beträchtliche Sum «

men unterfdilagen hatte, ©r beftreitet
bie Berfehlungen unb behauptet, oon
ben in3toifchen oerftorbenen Berfonen fei«
ne Cuittungen über ihnen ausgesagte
©elber erhalten 3U haben.

Die ffeier 3ur ©rinnerung an bie
Schlacht bei St. 3a!ob an ber Birs
tourbe in Bafel am 26. 2Iuguft in
grohem Bahmen begangen. Behörben,
3ünfte unb Bereine 3ogen mit ihren
Jahnen 3um Schlachtort. Die patrioti»
fdfe 2Infprache hielt Bationalrat ©elple.
Bbenbs hielt auf bem ©elänbe ber Bas«
1er Äunfteisbahn nod) Bationalrat Ceti
eine ffeftrebe.

Das Dorf £ e h to i I in ffreiburg tour»
be in ben lehten 3toei 3ahren insgefamt
oon 7 Bränben heimgefudst, beren letter
in ber Bad)! 00m 21./22. 2tugUft bas
Gaus bes £anbtoirtes Stoh bis auf bie
©runbmauern einäfcherte. Da man
Branbftiftung oermutete, tourben stoei
Berbächtige, ber 3necht Biaft aus B3ab=
lern-unb ein 3arl 51äfer aus Böfingen
oerhaftet, bie auch fdjon 3toei Branbftif»
tungen eingeftanben haben. — 21m 25.
2Iuguft tourbe auf ber ©ranbfepbrücle
in -ffreiburg bie £eiche einer 33jäh=
rigen ffrau gefunben, bie in £aufanne

8tiI1 sàreiten ^vir
Ztill svUisiten ^ir ciureti âuiàles ?«1

Oie steile Lalm;
Oer l eiilen Osst, àer ZorZeo ()usl
?iàt uns niât su.

selilsK cccik àeii Llielî, MnsilZ ÜU seli'o

às l^sekt ullà ?oà;
Zokoll leucktet sut cl en enc'Zen llcilin
Oss Noizeorot.

^Tnanu«?/ /^nobst.

Der Bundesrat genehmigte die
Traktandenliste für die Herbstsession der
eidg. Räte. — Er ernannte zum schwei-
zerischen Generalkonsul in Montreal Ga-
ston Jaccard, zurzeit dem Politischen De-
partement in Bern zugeteilt. — Zum
Berufskonsul von Mailand wurde Le-
gationsrat Karl Eduard von Bavier,
derzeit Legationsrat der Schweizerischen
Gesandtschaft in Stambul, ernannt. —
Sektionschef Camille Gorge im eidg.
Politischen Departement in Bern wurde
zum Legationsrat ernannt. — An den
Kongreß der „Union racliolvAigue in-
ternationale" in London wurde Jean
Lugeon, Direktor des meteorologischen
Zentralinstitutes in Warschau delegiert.

- Die Anschaffung eines Zollmotor-
bootes für den Bodensee wurde beschlos-
sen. — Für die Einrichtung einer zu-
verlässigen Trinkwasser-Versorgung im
Militärsanatorium in Novaggio wird
ein Kredit von 48,000 Fr. verlangt.
— Ein weiterer Kredit von 60,000 Fr.
wurde für die Dekoration eines Kom-
missionssaales im neuen Völkerbunds-
palais in Genf bewilligt. — Der Zoll-
Zuschlag auf Erdnüsse wurde von 2.—
auf 3.— Fr- erhöht. — Der Ueber-
nahmepreis für Kernobst-Branntwein
wurde ab 1. September auf Fr. 1.80
pro Liter hundertprozentigen Alkohols
franko Abgangsstation oder Ueber-
nahmestelle festgesetzt. Die Abgabe für
den Selbstverkauf von ablieferungspflich-
tigem Kernobstbranntwein beträgt Fr.
3-10 pro Liter 100prozentigen Alkohols.
Auf diesen Uebernahmepreis haben nur
Obstverwertungsbetriebe und Brenne-
reien Anspruch, welche sich darüber aus-
weisen können, daß den Produzenten für
die bezogenen Mengen mindestens Kr.
4.50 pro 100 Kg. gesunde, vollwertige
Mostbirnen und mindestens Fr. 5.— pro
W Kg. Mostäpfel bezahlt worden sind.
Mit dem Beschluß wird die Alkoholver-
waltung ermächtigt, das Brennen von
Obstwein und Most von einer Bewil-
ligung abhängig zu machen. Die Steuer

auf Spezialitätenbranntwein aus Roh-
stoffen der Ernte 1934 beträgt unver-
ändert Fr. 2.60.

Die Betriebseinnahmen der Schwei-
zerischen Bundesbahnen im er-
sten Halbjahr 1934 betrugen 159,167,320
Franken, gegen'Fr. 156,316,305 im glei-
chen Zeitraum des Vorjahres. Die rei-
neu Betriebsausgaben in der gleichen
Zeit betrugen Fr. 118,329,620 gegen
Fr. 124,054,323 im Vorjahre.

Unseren D i v i s i o n s m an ö v e r n
werden auch dieses Jahr wieder viele
fremde Offiziere in offizieller Mission
folgen, ein Beweis dafür, wie lebhaft
sich das Ausland für unsere militärische
Ausbildung interessiert. An den Manö-
vern der 3. Division nehmen vorab teil
die in der Schweiz akkreditierten Mili-
tärattaches folgender Staaten- Deutsch-
land: Generalleutnant Muff (residiert in
Wien): Frankreich: Oberstleutnant Graf
de la Forest-Divonne (Bern): Großbrit-
tannien: Oberstleutnant Mac Farlane
Budapest): Italien: Oberstleutnant Per-
rone (Bern): Oesterreich: Generalmajor
Jansa (Berlin): Tschechoslowakei: Oberst-
leutnant Kucera (Wien): Vereinigte
Staaten: Major Götz (Berlin).

Am 22. August waren es 70 Jahre
her, daß in Genf unter der Führung
von Henri Dunant das Jnternatio-
nale Rote Kreuz gegründet wurde.
Die Institution bildet eine der Hochher-
zigsten Leistungen der menschlichen Ee-
sellschaft und hat besonders während des
Weltkrieges an Verwundeten und Ge-
fangenen aller Völker unendlich viel Gu-
tes getan.

Der S ch w e i z e r i s ch e A l p e n k l u b

zählte am 30. Juni 30,366 Mitglieder
in 84 Sektionen. Die Sektionen Bern,
Diablerets, Genf, Monte Rosa, Pilatus
und Ilto (Zürich) weisen je über 1000
Mitglieder auf.

Am 27. August früh begannen die
Umbauarbeiten des schweizerischen L a n-
dessendersBeromünster auf eine
Sendestärke von 100 Kw. Diese Ar-
beiten werden Mitte September been-
det sein. In der Zwischenzeit arbeiten
zwar die Stadtsender Basel und Bern
weiter, doch wird Söttens, kombiniert
mit dem Studio Basel, den allgemeinen
Sendedienst in deutscher und französi-
scher Sprache führen. Auch der Nach-
richtendienst wird täglich in deutscher
Sprache über Sottens weitergegeben.

Am 23. August abends zog ein schwe-

res Unwetter fast über die ganze
Schweiz. Im Aargau wurde beson-
ders das Fricktal schwer betroffen. Der
Hagel schlug das Obst massenhaft von
den Bäumen und zertrümmerte viele
Fensterscheiben. Im Baselland ver-
ursachte der Hagel besonders im Birseck

und im unteren Birstal schweren Scha-
den. Die Obstbäume und Rebberge von
Aesch, Dornach, Arlesheim und Mün-
chenstein haben stark gelitten. Hunderte
von kleinen Vögeln, besonders Sperlin-
gen, wurden erschlagen. Ueber Grellin-
gen erreichten die Hagelkörner fast Hüh-
nereiergröße. 70 der Trauben- und
Kernobstkulturen sind vernichtet. Aehn-
liche Meldungen kommen laus dem
Rheintnl bis nach Stein-Säckingen. Auf
der Birsigtalbahn war der Verkehr vor-
übergehend unterbrochen. Im Neuen-
burger Jura wurden zwei Personen
vom Blitz getroffen. Beide, Nouma De-
goumois und Ed. Boillod mußten schwer
verletzt ins Spital verbracht werden.
Ein dritter, der in der Gegend von
Foulets Pilze suchte, wurde vollständig
gelähmt und starb im Neuenburger Spi--
tal, ohne das Bewußtsein wieder erlangt
zu haben. Im Thurgau wurde beson-
ders der Rebberg von Neunforn schwer
getroffen, der fast vollständig verhagelt
wurde. Auch am Untersee schwemmte
der Regen in den Rebbergen die Erde
weg und in der Gegend von Eggnach
entwurzelte der Sturm kräftige Eichen.

Im Bahnhof Wahlen (Aargau)
sprang ein gewisser G. aus Hägglingen
vor den einfahrenden Zug, der ihm
beide Beine abfuhr. Er starb kurz nach
seiner Verzweiflungstat, zu der ihn Not
und Arbeitslosigkeit getrieben zu haben
scheinen. — In Küttigen wurde alt
Gemeindeschreiber, Großrat Julius Graf
verhaftet, der als Verwalter von Vor-
mundschaftsgeldern beträchtliche Sum-
men unterschlagen hatte. Er bestreitet
die Verfehlungen und behauptet, von
den inzwischen verstorbenen Personen kei-
ne Quittungen über ihnen ausgezahlte
Gelder erhalten zu haben.

Die Feier zur Erinnerung an die
Schlacht bei St. Jakob an der Birs
wurde in Basel am 26. August in
großem Rahmen begangen. Behörden,
Zünfte und Vereine zogen mit ihren
Fahnen zum Schlachtort. Die patrioti-
sche Ansprache hielt Nationalrat Gelpke.
Abends hielt auf dem Gelände der Bas-
ler Kunsteisbahn noch Nationalrat Oeri
eine Festrede.

Das Dorf L e h w iI in Freiburg wur-
de in den letzten zwei Jahren insgesamt
von 7 Bränden heimgesucht, deren letzter
in der Nacht vom 21./22. Augüst das
Haus des Landwirtes Stoß bis auf die
Grundmauern einäscherte. Da man
Brandstiftung vermutete, wurden zwei
Verdächtige, der Knecht Mast aus Wah-
lern und ein Karl Käser aus Bösingen
verhaftet, die auch schon zwei Brandstif-
tungen eingestanden haben. — Am 25.
August wurde auf der Erandfeybrücke
in Freiburg die Leiche einer 33jäh-
rigen Frau gefunden, die in Lausanne
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tri Stellung roar. Oie IXrtglitcflidje, bie
an ®emütsbepreffioneu litt, bürfte ïicE)

felbft aus bem 3uge gcïtiirât haben.

Oie Sauf oon ©raubiinben bat
biefer Oage ihre Schalter gefdjloffen. ©s
bandelt îtcï) um eine Srioatbanf, bie in»
folge ber fcbledjten roirtfcbaftlidjen 33er-
bältniffe genötigt roar, um Stundung
nad)3ufud)en. Oas Stammfapital bürfte
oerloren fein, Spargelber befafe bie 93an!
feine, aber Obligationen unb Oepofiten»
gelber fleiner Sparer — Oer in & b n r
oerftorbene Hanonifus ©. 2f. 33ieli bin»
terliefe 14,000 fr. 3U wohltätigen 3wef=
fcn. — 23ei umbra.il farrten Iet3ter
Oage 3toei italienifd)e 2BiIberer auf
Scbroeiäergebiet unb fcboffen auf ben
®ren3roäd)ter, ber fie beim SBilbfreoel
ertappte. Sie trafen jebod) glücllicber»
roeife nur feinen Sut unb flüchteten
bann über bie ©reuse äurüd. Oer ©ren3=
roädjter fonnte nur bie gefreoelte ©emfe
befcblagnabmen.

3m SRifos er ta I im Oeffin rourbe
in oerfebiebenen Hirzen eingebrodjen.
Oer Stäben ift beträchtlich. 2IIIein in
ber Hirdje oon Soasja entwendeten bie
(Einbrecher eine ÜKonftrans, bie mehrere
taufenb fraufen roert ift.

3ürid) roirb bureb 3wei 9Jtorbe in
Aufregung gehalten. 21m 22. 2fuguft
rourbe in einem (Einfamilienhaus bie 64=
iährige Hödjin 2tnna SKaria <ç>uber aus
Cberfird): im .Heller ermordet aufgefun=
ben. Oie Sausberoobner befanben fid)
in ben Serien unb nebft ber Hödjin roar
nur ein Stubenmädchen unb ber ü>unb
lanroefenb, ber oont SRörber angefeboffen
rourbe. 3ebenfalls, als er bie Hödjin
oerteibigen wollte. Oas Stubenmäbdfen,
bas durch bas Sellen bes Bundes auf»
merffam geroorben roar, fab einen SfJianrt
bie (Eftriebtreppe hinuntergehen unb ent»
bedte fpäter auf ber Suche nach ber
Höd; in bereu Seiche im Seller. Oie Hö=
djin roar nach heftiger ©egenroebr er»
roürgt worden. 21m 26. 2tuguft fonnte
in ©enf ber Säcfergefelle Osroalb 23run=
ner, ein Ofhecljufloroafe, auf ben bas
Signalement pafft, oerhaftet roerben. ©r
rourbe nach 3ünh eingeliefert. — 2tm
25. 2Iuguft rourbe in ber Senfion 23ar=
cinffa an ber ïalftrctfje bie bort rooh=
ttenbe 24jährige SRanneguin So fine Sod)
erwürgt aufgefunden. Oer Oob muh
bereits am 24. abenbs eingetreten fein.
Oer Oat oerbädjtig ift ber 26jährige
Saufmann 2tlbin ©eorg friebl ooit
Siit3, ber mit bem fräulcin befreunbet
roar unb oon ihr unterftüfct rourbe. ©r
fonnte am 26. 2fuguft in Sin3 oerhaftet
roerben, beftreitet aber, ben Starb be=

gangen 31t haben. Oer (Ermordeten rour=
ben Sdjmuclfachcn unb ©elb geraubt.

f 2luguft Scbmittei,
gem. CDrudfadjenoermalter ber S. 23.23., Sent.

2tuguft Scfjmtttcr rourbe am 1. gebruar 1866
in 23alel geboren unb oerlebte ferne 3«3mb=
3ext bafelbft. §ier bcfudjte er bas 9îealgi)inna=
ftum mit gutem (Erfolg. SHad) 2(bfoIoierung
einer taufmännifetjen SeÇrgett trat er 1885 in
ben Sienft ber fdjrocigerifcben 3entra!bafin. 1888
erfolgte feine SBctïjï 3um Drucffadjenoerroalter
ber 3®ntralbal)n. jftàdj ber Serftaatlidjung ber

SdjroeQetbahnen rourbe er oon ber ©ene'ral»
bireltion ber S. 23.23. im galü'e 1903 in

gleicher ©tgenfäjaft an ben 3"mtralfib ttad) Sern
berufen. (Et ttetfaf) biefes 2tmt jn Doräügltdjer
SBeife bis (Enbe 1932, auf roeldjen 3,dtpunlt
er fidj nach 47jäl)ttger erfolgreicher îâtiglett in
ben roofjloerbienten Sufjeftanb juriidjog. Seiner
(E6e mit giäulettt «^ba Srobbed entfproffen
jroet Äinber. fieiber oerlor er 1929 feine liebe

f 2111 g 11 ft 3(t)iuitter.

©attin, ein herber Schlag für bie gange ga=
milie. 3dtlebens Berounberte er bie Sdjön»
betten ber Statur, 2tn feinem eigenen E>eim, fei»

nent ©arten, bade er bie größte gteube, jebes
iPftänjcljen, jebe 23Iume feffelten fein 3cdereffe.
2IIs roabret ïietfreunb naljm er fid) gang be=

foitbers int SBinter ber Sogetroeit an. hier
batte et feine Befonbere greube unb es roar je»
roeils riifirenb, roie bie muntere Sdjat ibren
greuttb auffudjte unb auf fette 23iffen roartete.
§err Sluguft Sdimitter Beteiligte fid) ant öffcnt=
Itdfen ßeben nid>t, bielt aber benjenigen, bie
er 311 greunben ertoren hotte, unoerbrücbKd>e
ïteue.

2tm 9. Slprtl biefes galpes traf ihn ein erfter
Sdjlaganfall mit leichter Säbmuttg ber Sunge.
©r erbolte fid) jebod) nad) roenigen äagen.
2tm 4. 3uni trat neuerbings ein ftärlerer
Scblaganfall ein, mit fiäbmung ber redeten
Äörperfeite unb oollftänbtgem Serluft ber
Sprad)e. 21m 7. 3mtt ereilte ihn roieber etn
Schlag, ber feinem arbeitsreidjen Seben ein
(Enbe feijte. .§eroorragenbe ©booddtdgenfd)af=
ten äeid>neten ben Serftorbenen ans. ©tue tiefe
21nbänglid)leit beroal>rte er feinen Tlngetjortgen
geittebens unb bie Süde ift fdjroet ausjufullen,
bie butd) ben §etmgattg bes Serftorbenen ent=

ftanben ift.

Oer Dr fan, ber am 23. 2Iuguft
über bie Sdjroet3 htnroegfegte, richtete
auch im Serner 3ura groben Schaben
an. 3n ben jjretbergen rourben
3ahlretdje Säume eutrour3elt, in 9Jîont=
faucon rourbe bas Oachroer! oon 25
Käufern befdjäbigt unb brei Oächer rour=
beu gattj roeggetragen. Oie Oelephon=
oerhinbungen roaren 3um groben Oeil
unterbrochen. 2Iu<h hei SRenan rourben
jablreidje Oächer demoliert und die 2BäI=
der ftarf befdjäbigt. Stuf bem ^ofe bes
ßaubroirtes 3)fd)äppät rourbe ber 17=

jährige Sohn oon einem einflutenden

Oadje erfchlagen, in der SRathharfdjaft
erlitt bie 19jährige Su3ie SRufener ei=

nen Seinhrud), ein Snedjt aber trug
SRippen» und 2Irmhrüdje baoon. 3m
St. 3 m mortal rourbe bie Stromoer»
hinbung unterbrochen, fo bab die 3üge
erhebliche Serfpätungen erlitten. Sunb
und um ben S r e n e t s f e e fielen fauft=
grobe Sagelförner. 3n S 0 u 01 f i n
gen fdjlug ber Slifc in den Sauernhof
des ßanbroirtes Saugg in S.reimettigen,
während bie Familie heim 97ad)teffen
fab. Oas §aus ging momentan in
Stammen auf, doch fonnte bie Siehhabe
trotjbem nodj gerettet werben.

Oer IRegierungsrat orbnete bie

(Erfatjroahl für bas oerftorbene weltliche
Stitglieb ber römifch=fathoIif(hen ,Hom=

miffion bes Hantons Sern, ©onftarit
©ogniat in Siel auf ben 14. Oftober
an. — (Er genehmigte bie Staatsredp
nnng für 1933, bie einen 2Iusgahenüber=
fchub ber laufenden Serroaltung oon
fjrr. 7,869,729 und eine Sermögensoer»
minberung oon ®r. 7,040,494 aufroeift.
Oas reine Staatsoermögen am 31. Oe=
3emher 1933 betrug 3fr. 54,447,804. Oie
"Rechnung tourbe an ben ©roben Sat ge=

roiefen. — Oie nadjgefudjte ©ntlaffung
bes Oireftors ber ßanbroirtfehafts» unb
Saushaltungsfdjule Sdiroanb äRünfin
gen, SBalter Schneidet, wurde unter
Serbanfung ber geleifteten Oienfte ge=

nehmigt. — Oie oon ber Hirdjgemeinbe
Hallnad) getroffene SBahl oon ©ruft
SBerner 3ampen, bisher Sfarrer in
ßauenen, 311 ihrem Sfarrer rourbe he=

[tätigt. -- Oie Seroilligung 3ur 2Ius=
Übung ihres Serufes erhielten ber 2Tr3t
Or. François ©onftançon, der fidj in
SRallereap niebergelaffen hat unb ber
hei fjrau SRaria 3ofefa Stober (3ura=
2tpothefe, Sern) angeheilte Or. Sober!
Hol)Ii als ïfpothefer.

Oer Segierungsrat hefchfob, für bie

Sernifche S r i nt a r unb SRittel»
I e h r e r f d) a f t unb bie Seminarlehrer
unb Schul 3nfpeftoren eine 2t 11 e r s

gren3e einsuführen, bie auf bas poli»
bete 70. 2tltersjahr fallen foil. Oiefe
SRabnafjme erfolgte auf ©runblage oon
2Irt. 27 bes Sefolbungsgefebes oom 21.
ÜJtärä 1920. Oiefer 2trttfel fleht oor,
bab bor Segierungsrat ßehrfräfte ber

Srimar» unb SRittelfdjuIen roegen für»
perlicher ober geiftiger ©ehrethen, aber
auch' infolge 3urücEIegung bes 70. 211»

tersjahres auf ihr ©efud) ober oon 21m»

tes wegen in ben Suheftanb oerfeben
fann.

Oie Slabnahme foil erftmals im
Frühling 1935 in Hraft treten; es wer»
ben oon ihr in jenem 3eitpunft tnsge»
famt drei fiehrfräfte ber Srtmarfchule
und 3 oon ÎRittelfchuIen betroffen. 3ür
bte Sehrfräfte ber Itntoerfität befteht
die 2tltersgreu3e oon 70 3ahren he»

reits fett 1930.

ßaut 3abresberid)t für 1933 hatte
ber „Serein für das 2tlter" im
Hanton 3195 Sentner, gegen 2360 im
Sorjahre. Oie aushe3ahlten Senten finb
oon ,8fr. 326,147 auf fr. 449,580 ge»

fliegen. Oie Ieb'tjährige Sammlung
brachte fr. 84,000 ein, um 7000 frau»
fen weniger als 1932. Oafür erhielt
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in Stellung war. Die Unglückliche, die
an Gemütsdepressionen litt, dürfte sich

selbst aus dem Zuge gestürzt haben.

Die Bank von Graubünden hat
dieser Tage ihre Schalter geschlossen. Es
handelt sich um eine Privatbank, die in-
folge der schlechten wirtschaftlichen Ver-
Hältnisse genötigt war, um Stundung
nachzusuchen. Das Stammkapital dürfte
verloren sein, Spargelder besaß die Bank
keine, aber Obligationen und Depositen-
gelder kleiner Sparer — Der in Chur
verstorbene Kanonikus G. A. Vieli hin-
terließ 14.000 Fr. zu wohltätigen Zwek-
ken. — Bei Umbrail kamen letzter
Tage zwei italienische Wilderer auf
Schweizergebiet und schössen auf den
Grenzwächter, der sie beim Wildfrevel
ertappte. Sie trafen jedoch glücklicher-
weise nur seinen Hut und flüchteten
dann über die Grenze zurück. Der Grenz-
Wächter konnte nur die gefrevelte Gemse
beschlagnahmen.

Im Misorertal im Tessin wurde
in verschiedenen Kirchen eingebrochen.
Der Schaden ist beträchtlich. Allein in
der Kirche von Soazza entwendeten die
Einbrecher eine Monstranz, die mehrere
tausend Franken wert ist.

Zürich wird durch zwei Morde in
Aufregung gehalten. Am 22. August
wurde in einem Einfamilienhaus die 64-
jährige Köchin Anna Maria Huber aus
Oberkirch im Keller ermordet aufgefun-
den. Die Hausbewohner befanden sich

in den Ferien und nebst der Köchin war
nur ein Stubenmädchen und der Hund
anwesend, der vom Mörder angeschossen
wurde. Jedenfalls, als er die Köchin
verteidigen wollte. Das Stubenmädchen,
das durch das Bellen des Hundes auf-
merksam geworden war, sah einen Mann
die Estrichtreppe hinuntergehen und >ent-
deckte später auf der Suche nach der
Köchin deren Leiche im Keller. Die Kö-
chin war nach heftiger Gegenwehr er-
würgt worden. Am 26. August konnte
in Genf der Bäckergeselle Oswald Brun-
ner, ein Tschechoslowake, auf den das
Signalement paßt, verhaftet werden. Er
wurde nach Zürich eingeliefert. — Am
25. August wurde in der Pension Bar-
cinska an der Talstraße die dort woh-
nende 24jährige Mannequin Rosine Koch
erwürgt aufgefunden. Der Tod muß
bereits am 24. abends eingetreten sein.
Der Tat verdächtig ist der 26jährige
Kaufmann Albin Georg Friedl von
Linz, der mit dem Fräulein befreundet
war und von ihr unterstützt wurde. Er
konnte am 26. August in Linz verhaftet
werden, bestreitet aber, den Mord be-
gangen zu haben. Der Ermordeten wur-
den Schmucksachen und Geld geraubt.

4 August Schmitter,
gew. Druckscichenverwciltsr der S. B.B., Bern.

August Schmitter wurde am 1. Februar 13S6
in Basel geboren und verlebte seine Jugend-
zeit daselbst. Hier besuchte er das Realgymna-
sium mit gutem Erfolg. Nach Absolvierung
einer kaufmännischen Lehrzeit trat er 183S in
den Dienst der schweizerischen Zentralbahn. 1383
erfolgte seine Wahl zum Drucksachenverwalter
der Zentralbahn. Nach der Verstaatlichung der
Schweizerbahnen wurde er von der General-
direktion der S.B.B, im Jahre 1303 in

gleicher Eigenschaft an den Zentralsitz nach Bern
berufen. Er versah dieses Amt jn vorzüglicher
Weise bis Ende 1932, auf welchen Zeitpunkt
er sich nach 47jähriger erfolgreicher Tätigkeit in
den wohlverdienten Ruhestand zurückzog. Seiner
Ehe mit Fräulein Ida Brodbeck entsprossen
zwei Linder. Leider verlor er 1929 seine liebe

p August Schmitter.

Gattin, ein herber Schlag für die ganze Fa-
milie. Zeitlebens bewunderte er die Schön-
heiten der Natur, An seinem eigenen Heim, sei-

uem Garten, hatte er die größte Freude, jedes
Pflänzchen, jede Blume fesselten sein Interesse.
Als wahrer Tierfreund nahm er sich ganz be-
sonders im Winter der Vogelwelt an. Hier
hatte er seine besondere Freude und es war je-
weils rührend, wie die muntere Schar ihren
Freund aufsuchte und auf fette Bissen wartete.
Herr August Schmitter beteiligte sich am öffent-
lichen Leben nicht, hielt aber denjenigen, die
er zu Freunden erkoren hatte, unverbrüchliche
Treue.

Am 9. April dieses Jahres traf ihn ein erster
Schlagansall init leichter Lähmung der Zunge.
Er erholte sich jedoch nach wenigen Tagen.
Am 4. Juni trat neuerdings ein stärkerer
Schlaganfall ein, mit Lähmung der rechten
Lörperseite und vollständigem Verlust der
Sprache. Am 7. Juni ereilte ihn wieder ein
Schlag, der seinem arbeitsreichen Leben ein
Ende setzte. Hervorragende Charaktereigenschaf-
ten zeichneten den Verstorbenen aus. Eine tiefe
Anhänglichkeit bewahrte er seinen Angehörigen
zeitlebens und die Lücke ist schwer auszufüllen,
die durch den Heimgang des Verstorbenen ent-
standen ist.

Der Orkan, der am 23. August
über die Schweiz hinwegfegte, richtete
auch im Berner Jura großen Schaden
an. In den Freibergen wurden
zahlreiche Bäume entwurzelt, in Mont-
faucon wurde das Dachwerk von 25
Häusern beschädigt und drei Dächer wur-
den ganz weggetragen. Die Telephon-
Verbindungen waren zum großen Teil
unterbrochen. Auch bei Renan wurden
zahlreiche Dächer demoliert und die Wäl-
der stark beschädigt. Auf dem Hofe des
Landwirtes Tschäppät wurde der 17-
jährige Sohn von einem einstürzenden

Dache erschlagen, in der Nachbarschaft
erlitt die 19jährige Luzie Rufener ei-
nen Beinbruch, ein Knecht aber trug
Rippen- und Armbrüche davon. Im
St. Jmmertal wurde die Stromver-
bindung unterbrochen, so daß die Züge
erhebliche Verspätungen erlitten. Rund
und um den B renets see fielen faust-
große Hagelkörner. In Konolfin-
gen schlug der Blitz in den Bauernhof
des Landwirtes Zaugg in Freimettigeu,
während die Familie beim Nachtessen
saß. Das Haus ging momentan in
Flammen auf, doch konnte die Viehhabe
trotzdem noch gerettet werden.

Der Regierungsrat ordnete die

Ersatzwahl für das verstorbene weltliche
Mitglied der römisch-katholischen Kom-
Mission des Kqntons Bern, Constant
Gogniat in Viel auf den 1^- Oktober
an. — Er genehmigte die Staatsrech-
nung für 1933, die einen Ausgabenüber-
schuß der laufenden Berwaliung von
Fr. 7,869,729 und eine Vermögensver-
Minderung von Fr. 7,040,494 aufweist.
Das reine Staatsvermögen am 31. De-
zember 1933 betrug Fr. 54,447,804. Die
Rechnung wurde an den Großen Rat ge-
wiesen. — Die nachgesuchte Entlassung
des Direktors der Landwirtschafts- und
Haushaltungsschule Schwand - Münsin -
gen, Walter Schneider, wurde unter
Verdankung der geleisteten Dienste ge-
nehmigt. — Die von der Kirchgemeinde
Kallnach getroffene Wahl von Ernst
Werner Jampen, bisher Pfarrer in
Lauenen, zu ihrem Pfarrer wurde be-

stätigt. Die Bewilligung zur Aus-
Übung ihres Berufes erhielten der Arzt
Dr. Francois Constan?on, der sich in
Mallereay niedergelassen hat und der
bei Frau Maria Josefa Stotzer (Jura-
Apotheke, Bern) angestellte Dr. Robert
Kohli als Apotheker.

Der Regierungsrat beschloß, für die

Bernische Primär- und Mittel-
lehr erschuft und die Seminarlehrer
und Schul - Inspektoren eine Alters-
grenze einzuführen, die auf das voll-
dete 70. Mtersfahr fallen soll. Diese
Maßnahme erfolgte auf Grundlage von
Art. 27 des Besoldungsgesetzes vom 21.

März 1920. Dieser Artikel sieht vor,
daß der Regierungsrat Lehrkräfte der

Primär- und Mittelschulen wegen kör-
perlicher oder geistiger Gebrechen, aber
auch infolge Zurücklegung des 70. Al-
tersjahres auf ihr Gesuch oder von Am-
tes wegen in den Ruhestand versetzen
kann.

Die Maßnahme soll erstmals im
Frühling 1935 in Kraft treten: es wer-
den von ihr in jenem Zeitpunkt insge-
samt drei Lehrkräfte der Primärschule
und 3 von Mittelschulen betroffen. Für
die Lehrkräfte der Universität besteht
die Altersgrenze von 70 Jahren be-

reits seit 1930.

Laut Jahresbericht für 1933 hatte
der „Verein für das Alter" im
Kanton 3195 Rentner, gegen 2360 im
Vorjahre. Die ausbezahlten Renten sind

von Fr. 326.147 auf Fr. 449,580 ge-
stiegen. Die letztjährige Sammlung
brachte Fr. 84,000 ein, um 7000 Fran-
ken weniger als 1932. Dafür erhielt
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ber SSereirt als ©rfafe für bas oerroor»
fette 23unbesgefefe über bie 2IIters= urtb
Smterbliebenenoerfitberung einen 23ei
trag oon 1 SRtllton fyranfen. Die 3ab=
resrecbnung oersetdjnet Sr. 436,851 C£in=

nahmen unb Sr. 442,469 Ausgaben.
Das Vermögen rneift formt eine 33er=
minberung con Sr. 6618 auf unb be»

trägt Sr. 152,541.

ftürälid) rourbe im 23urgb orfer
Dunuel, roäbrenb ber SBagen oerbuntelt
roar, einem Serrn bie Srieftafdje aus
bem SRocE gesogen. Der Dieb, ber rafci}
erïannt roorben mar, roarf bie 23rief=
taftfte 3um Senfter hinaus, rourbe aber
trofebem überführt unb oerhaftet. Die
Srieftafche ïonnte bem ©eftohlenen rote»
ber übergeben roerben.

Der Haffter ber Hantonalbanffiliale
£ e r 3 o g e n b u dj f e e, SBeil, rourbe roe»

gen begangener Sehlbarfeiten in Un»
terfwbung ge3ogen unb oerhaftet. Die
Söhe ber unterfdilagenen Summe ift
noch ttidjt feftgeftellt.

3n SumisroaIb"3og fid) am 1. 2tu»
guft ber ^Briefträger ©ottlieb SBieb
mer nach' 40jäb'rtgem Softbienft ins Sri»
oatleben 3urüd. 3n Gumtsroalb felbft
iftanb er feit 1901 im Dtenft unb roar
bei allen feinen „Hunben" fehr beliebt.

'2tm 23. 2tuguft feierte in ©rünen»
matt bas ©bepaar Sdjär=®berfoIb bas
Seft ber ©olbenen Socbseit in befter
©efunbheit.

3n Dbun geftaltete fidj bie ©in»
fefeung oon Pfarrer Sans Gebärer in
fein neues 2tmt 3U einem roeiheoollen
2ltt. Die Snftallationsprebigt hielt
Sfarrer Saul £opf aus Steffisburg.
5Imtsoerroefer Sürfprecher 23erger entbot
ben ©rufe ber oberften firdjlichen 23e»

börbe unb überreichte bie SBahlurfunbe
bes liegierungsrates. Gdjliefeltd) hielt
noch Pfarrer Gebärer felbft eine pal»
ïenbe Ùnfpracbe.

3n ben glühen bes Giodhorns, ob
bem ÜReuitgmoos rourben 3toei alte
unb 3toei junge Ubier beobachtet, bie
längere 3eit bort herumïreiften.

'31m 19. 2tuguft lamen 23 Sdjroerier»
linber aus fionbon nach' © ro a 11,, um
bort in ber Setmftätte für bie refor»
mierte Sugenb bis 3um 7. September
ihre Serien 3u oerbringen.

Das 78jährige Sräulein Sufer aus
Dhun mähte jüngft oon ber Ghpnigen
platte aus 3U Sufe eine Dour auf bas
Saul horn unb 3urüd. — ©benfo be»
flieg ein 84jähriger beutfher Hurgaft
aus 2Bengen, ein £err 2t. Srahn, 3U=
fammen mit 3roei Sührern oom 3ung=
fraujoth aus bie Sungfrau unb ben
SR ö neb.

t gticbrid) (rxigcit Ulli,
gem. Jftfpeltor ber „La Genevoise", Sern.

31m 17. tjenuar b. 3- würbe ein ©lann ju
Stabe getragen, ber es oerbient, bafe roir ihm
hier einen befdjeibenen ©aih'tuf roibmen. grieb»
rieh Eugen Ulli erblidte bas Sidjt ber SBelt am
8. 3uni 1878 in §uttroil als mettes Äinb bes
©tajors unb Kaufmannes Ulrich Ulli. Seine
überaus glüdiidje Äinbljeit nerbrachte er ba»
felbft, mo er auih bie .©rimar» unb Selunbar»
[djule befugte unb äroar als .einer ber beften

Schüler. Stach' feinem Sdjulaustriü fiebelte feine
gamitie 1893 nadj Sern über. §iet befud>te ber
junge ©lann nod) bas ftäbtifdje ©pmnafittm mit
beftent Erfolg.

3unädjft madjte et nun feine Sehrjeit bei ber
©rioatbanï ©runer, palier & Eté. in Sern unb
fanb nad) ülbfoloientng betfelbett Steiiung bei
ber Eibgenöffifdjen Sani. 3ut SerooIItomm»

f gtiebrid) Eugen Ulli.

ttung [einer frangöfifc^en Sptadjienniniffe nahm
er in Steuoenille bei ber SBetnljanblung Setiba
einen ©often auf bem Sureau an. jrjietauf
erfolgte feine ehtenoolle Setufung als 3"=
fpeltor ber „Genevoise", roeidjem ülmt et
utährenb 30 3af>"'t fein gan3es ©Siffen unb
alle Strbeitsiraft raibmete, bis ein piöislidjer
3rob feinem SBirien |>alt gebot.

Hett Ulli arbeitete immer an feiner roeite»
ren ülusbißmng unb fuefite Stiffen unb Erfah»
rung burdj' Sluslanbsteifen ju oeroolliotnmnen.
Sei ihm hiefe es nicht ftilieftehen. gür bie hohe
Äunft hatte er gtofees 3ntereffe, hieroon jeugte
feine prächtige Sammlung echter Stüde be»

roährter ©ieifter. 3 ©tüitär beileibete er ben
Hauptmannsrang, politifdj betätigte er fid) nie.
3n ber SÜSahl feiner greuttbe mar er äufeerft
oorfid)tig, mer jebodj feine Sympathie befafe,
bem blieb er äugetan. SDtit grofjet Siebe nnb
Serehtung htrtg ber Serftorbene ftets an fei»

net ©hitter unb mar bis an ihr Sebensenbe
treu beforgt um ihr SBoïdergehen, fotoie um
basjenige ihrer Haushälterin, bie mehr als 50

3ahte ber gamilie treue JJiettfie geieiftet hatte.
Siele heutige Söhne unb 2öd)ter lönnen ein

Seifpiel nehmen am Serhalten bes
_

Serftor»
benen ju Eltern unb ©efdjtoiftern. Seinen Sa»
ter hatte er leibet 1898 oerlieren muffen, ©egen
feine ©litarbeiter unb Untergebenen mar er
ein aufrichtiger unb toohlmeinenber Serater.

Ungefähr ein 3aï)t nach bem Hümgang
[einer lieben ©lutter rourbe Herr Ulli im 2obe
mit ihr oereint. Sie Hochachtung, .Serehrung
unb Siebe feiner ©efdjroifter unb greunbe für
ben Sereroigien bleiben über Sob unb ©tab
hinaus beftehen.

Die jüttgft in Saufanne oerfeafteten
3toet SLRänner, bte fiel) über bie £er!unft
oon 15,000 Onanien, bie fte auf ftcb'

trugen, nidjt ausroetfen tonnten, flatten
fid> bas ©elb burefj einen Santbetrng
oon 23iel aus oerf^afft. Sinn fetjeinen
iau(^ bie not^ fefilenben 5tompIi3en oer»
fiaftet roorben 3U fein. Die 23erner 23ant
bürfte tfjr ©elb 3urücEbetommen, ba bie
©auner es nod> nid)t ausgeben tonn»
ten. — Dte oon ber republitanifdien

gartet in 23iel beim iRegterungsrat
eingereihte 23efhroerbe, roonad) 21nlet=
bensgelber ber Stabt 23tel iferem 3toecf
niht 3iigefübrt roorben wären, rourbe
oon ber tantonalen ©emetnbebirettion
als nnbegrünbet abgerotefen.

3n © r I a cb ertrantte bie ®amilie bes
URanrermeifters 21. 23ula nad) bem ©e=
nuffe oon $tl3ett. Der emsige 15jäb=
rige Sobn ber Samtlte ift ber 23ergtf=
tung erlegen.

Das fBrojett ber 2Bafferoerforgnng in
ben S r e i b er g e n rourbe nun oon etilen
intereffterten ©emeinben genehmigt. SSon
ben auf St- 3,500,000 oeranfhlagten
Höften übernebmen bte ©emetnben eine
©lobalfumme oon gr. 800,000. 3ur
Durhfübrnng ber 2frbeiten rourbe eine
„©enoffenfhaft für bte SBafferoerfor »

gung in ben Sretbergen" gegrünbet. Die
Arbeit foil bemnähft tn Eingriff genom»
men roerben unb wirb fid) auf bret 2Bin»
ter erftreden. 9Jlan .rechnet bamit, 500
arbettslofe Uhren» unb anbere Spe3tal=
arbeiter befd)äfttgen 3n tonnen.

D 0' b e s f ä II e. 3n Ghrourä&Pburg
ftarb im 2IIter oon 69 3ahren ber Dro»
gift 2IrnoIb HIeiber. ©r roar 23afelbie»
ter nnb eröffnete feine Drogerie in
Gdfroarsenburg int 3ahre 1893, too er
fich halb bas gröfete 2Sertrauen erroarb.
— 21m 22. 2Iuguft oerfchteb im 23urg=
borfer Hrantenhans ber Hunftmaler
ÎBerner tReuhaus oon ber ©rabenhalbe
bet Süfeelflüh- Der junge, begabte füta»
1er, — er erreichte nur ein 2IIter oon
37 3ahren, —' ftarb an ben folgen ei»

nes aSertehrsunfalles. Getuen 2?uf be»

grünbete er mit einem Porträt Gimon
©fellers. — 3n Sepfin oerfchteb nad)
fdjroerer Hrantheit ber Sangnauer Hanf»
mann ©ruft ®öItIi»StItbrunner im 211»

ter oon 39 3ahren. — 3m 2IIter oon
faft 73 3ahren oerftarb in Sangnau
iSirau 2tnna IRöthlisberger, geb. 23red)»
bübl, bie mit ihrem ©atten, bem IDtef»
ferfchmteb Gimon IRöthlisberger, noh
am 27. 2Rär3 b. 3. bas geft ber ©ot=
benen bohiett fetern tonnte. — 3n
23tel oerfchteb im 2IIfer oon 60 3a_hren
23ianofabritant ©ruft 23urger=23alfiger,
ber fOtitinhaber ber 23tanofahriî Surger
& 3atobi.

Der neue 2ntgnementspkn für bte
9Ratte fieht folgenbes por: Das ©e»
biet 23ubenbergratn » Gchifflanbe » ©er»
bergaffe » URattenenge » Sipbedhof wirb
ber Sautlaffe I B 3ngeteilt, mit 2fus»
nähme bes 21hhanges, ber hegren3t wirb
burch bte Ianbfeitige Ueherbauung ber
3unlemgaffe, ber IRpbedbrüde, ber oer»
längerten Sabgaffe unb ber Plattform.
Diefer 2Ibhang wirb ber Sautlaffe VII
3ugeteilt. Die Gonberoorfhriften 3um
21ltgnementsplan unterfagen ben Dach»
ausbau; an gerotffen Detlen ber IRüd»
feite ber Säufer ftnb eingefhoffige 2In=
bauten oon fünf UReter Söbe ftattfjaft,
längs bem Subenbergratn ©ebäübe mit
3toei ©efeboffen 3uläffig.
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der Verein als Ersatz für das verwor-
fene Bundesgesetz über die Alters- und
Hinterbliebenenversicherung einen Bei-
trag von 1 Million Franken. Die Iah-
resrechnung verzeichnet Fr. 436.351 Ein-
nahmen und Fr. 442,469 Ausgaben.
Das Vermögen weist somit eine Ver-
Minderung von Fr. 6618 auf und be-
trägt Fr. 152,541.

Kürzlich wurde im Burg dorfer
Tunnel, während der Wagen verdunkelt
war, einem Herrn die Brieftasche aus
dem Rock gezogen. Der Dieb, der rasch
erkannt worden war, warf die Brief-
tasche zum Fenster hinaus, wurde aber
trotzdem überführt und verhaftet. Die
Brieftasche konnte dem Bestohlenen wie-
der übergeben werden.

Der Kassier der Kantonalbankfiliale
H e r z o g e n b u ch s e e, Weil, wurde we-
gen begangener Fehlbarkeiten in Un-
tersuchung gezogen und verhaftet. Die
Höhe der unterschlagenen Summe ist
noch nicht festgestellt.

In Sumiswald zog sich am 1. Au-
gust der Briefträger Gottlieb Wied-
mer nach 46jährigem Postdienst ins Pri-
vatieben zurück. In Sumiswald selbst
stand er seit 1961 im Dienst und war
bei allen seinen „Kunden" sehr beliebt.

Am 23. August feierte in Grünen-
matt das Ehepaar Schär-Ebersold das
Fest der Goldenen Hochzeit in bester
Gesundheit.

In Thun gestaltete sich die Ein-
setzung von Pfarrer Hans Schärer in
sein neues Amt zu einem weihevollen
Akt. Die Jnstallationspredigt hielt
Pfarrer Paul Hopf aus Steffisburg.
Amtsverweser Fürsprecher Berger entbot
den Gruß der obersten kirchlichen Be-
hörde und überreichte die Wahlurkunde
des Regierungsrates. Schließlich hielt
noch Pfarrer Schärer selbst eine pak-
kende Ansprache.

In den Mühen des Stockhorns, ob
dem Reutigmoos wurden zwei alte
und zwei junge Adler beobachtet, die
längere Zeit dort herumkreisten.

Am 19. August kamen 23 Schweizer-
kinder aus London nach G w a tt, um
dort in der Heimstätte für die refor-
mierte Jugend bis zum 7. September
ihre Ferien zu verbringen.

Das 78jährige Fräulein Buser aus
Thun machte jüngst von der Schynigen
Platte aus zu Fuß eine Tour auf das
Faul Horn und zurück. — Ebenso be-
stieg ein 34jähriger deutscher Kurgast
aus Mengen, ein Herr A. Frahn, zu-
sammen mit zwei Führern vom Jung-
fraujoch aus die Jungfrau und den
Mönch.

f Friedrich Eugen Ulli,
gew. Inspektor der ,,j.s Genevoise", Bern.

Am 17. Januar d. I. wurde ein Mann zu
Trabe getragen, der es verdient, daß wir ihm
hier einen bescheidenen Nachruf widmen. Fried-
rich Eugen Ulli erblickte das Licht der Welt am
8. Juni 1873 in Huttwil als viertes Kind des
Majors und Kaufmannes Ulrich Ulli. Seine
überaus glückliche Kindheit verbrachte er da-
selbst, wo er auch die Primär- und Sekundär-
schule besuchte und zwar als einer der besten

Schüler. Nach seinem Schulaustritt siedelte seine

Familie 1333 nach Bern über. Hier besuchte der
junge Mann noch das städtische Gymnasium mit
bestem Erfolg.

Zunächst machte er nun seine Lehrzeit bei der
Privatbank Eruner, Haller <d Cie. in Bern und
fand nach Absolvierung derselben Stellung bei
der Eidgenössischen Bank. Zur Vervollkomm-

f Friedrich Eugen Ulli.

nung seiner französischen Sprachkenntnisse nahm
er in Neuveville bei der Weinhandlung Leuba
einen Posten auf dem Bureau an. Hierauf
erfolgte seine ehrenvolle Berufung als In-
spektor der „Genevoise", welchem Amt er
während 33 Jahren sein ganzes Wissen und
alle Arbeitskrast widmete, bis ein plötzlicher
Tod seinem Wirken Halt gebot.

Herr Ulli arbeitete immer an feiner weite-
ren Ausbildung und suchte Wissen und Ersah-
rung durch Auslandsreisen zu vervollkommnen.
Bei ihm hieß es nicht stillestehen. Für die hohe
Kunst hatte er großes Interesse, hiervon zeugte
seine prächtige Sammlung echter Stücke be-
währter Meister. Im Militär bekleidete er den
Hauptmannsrang, politisch betätigte er sich nie.

In der Wahl seiner Freunde war er äußerst
vorsichtig, wer jedoch seine Sympathie besaß,
dem blieb er zugetan. Mit großer Liebe und
Verehrung hing der Verstorbene stets an sei-
ner Mutter und war bis an ihr Lebensende
treu besorgt um ihr Wohlergehen, sowie um
dasjenige ihrer Haushälterin, die mehr als 5b

Jahre der Familie treue Dienste geleistet hatte.
Viele heutige Söhne und Töchter können ein
Beispiel nehmen am Verhalten des Verstor-
benen zu Eltern und Geschwistern. Seinen Va-
ter hatte er leider 1338 verlieren müssen. Gegen
seine Mitarbeiter und Untergebenen war er
ein aufrichtiger und wohlmeinender Berater.

Ungefähr ein Jahr nach dem Heimgang
seiner lieben Mutter wurde Herr Ulli im Tode
mit ihr vereint. Die Hochachtung, Verehrung
und Liebe seiner Geschwister und Freunde für
den Verewigten bleiben über Tod und Grab
hinaus bestehen.

Die jüngst in Lausanne verhafteten
zwei Männer, die sich über die Herkunft
von 15,666 Franken, die sie auf sich

trugen, nicht ausweisen konnten, hatten
sich das Geld durch einen Bankbetrug
von Viel aus verschafft. Nun scheinen
auch die noch fehlenden Komplizen ver-
haftet worden zu sein. Die Berner Bank
dürfte ihr Geld zurückbekommen, da die
Gauner es noch nicht ausgeben konn-
ten. — Die von der republikanischen

Partei in Viel beim Regierungsrat
eingereichte Beschwerde, wonach Anlei-
hensgelder der Stadt Viel ihrem Zweck
nicht zugeführt worden wären, wurde
von der kantonalen Eemeindedirektion
als unbegründet abgewiesen.

In Erlach erkrankte die Familie des
Maurermeisters A. Bula nach dem Ee-
nusse von Pilzen. Der einzige 15jäh-
rige Sohn der Familie ist der Vergif-
tung erlegen.

Das Projekt der Wasserversorgung in
den F r e i b e r g en wurde nun von allen
interessierten Gemeinden genehmigt. Von
den auf Fr. 3,566,666 veranschlagten
Kosten übernehmen die Gemeinden eine
Globalsumme von Fr. 866,666. Zur
Durchführung der Arbeiten wurde eine
„Genossenschaft für die Wasserversor -
gung in den Freibergen" gegründet. Die
Arbeit soll demnächst in Angriff genom-
men werden und wird sich auf drei Win-
ter erstrecken. Man rechnet damit, 566
arbeitslose Uhren- und andere Spezial-
arbeiter beschäftigen zu können.

Todesfälle. In Schwarzenburg
starb im Alter von 69 Jahren der Dro-
gist Arnold Kleiber. Er war Baselbie-
ter und eröffnete seine Drogerie in
Schwarzenburg im Jahre 1893, wo er
sich bald das größte Vertrauen erwarb.
— Am 22. August verschied im Burg-
dorfer Krankenhaus der Kunstmaler
Werner Neuhaus von der Grabenhalde
bei Lützelflüh. Der junge, begabte Ma-
ler, — er erreichte nur ein Alter von
37 Jahren, — starb an den Folgen ei-
nes Verkehrsunfalles. Seinen Ruf be-
gründete er mit einem Porträt Simon
Efellers. — In Leysin verschied nach
schwerer Krankheit der Langnauer Kauf-
mann Ernst Völkli-Hiltbrunner im AI-
ter von 39 Jahren. — Im Alter von
fast 73 Jahren verstarb in Langnau
Frau Anna Röthlisberger, geb. Brech-
bühl, die mit ihrem Gatten, dem Mes-
serschmied Simon Röthlisberger, noch
am 27. März d. I. das Fest der Gol-
denen Hochzeit feiern konnte. — In
Viel verschied im Alter von 66 Jahren
Pianofabrikant Ernst Burger-Valsiger,
der Mitinhaber der Pianofabrik Burger
L- Jakobi.

Der neue Alignementsplan für die
Matte sieht folgendes vor: Das Ee-
biet Bubenbergrain - Schifflaube - Ger-
bergasse - Mattenenge - Nydeckhof wird
der Bauklasse I L zugeteilt, mit Aus-
nähme des Abhanges, der begrenzt wird
durch die landseitige Ueberbauung der
Junkerngasse, der Nydeckbrücke, der ver-
längerten Badgasse und der Plattform.
Dieser Abhang wird der Bauklasse VII
zugeteilt. Die Sondervorschriften zum
Alignementsplan untersagen den Dach-
ausbaue an gewissen Teilen der Rück-
seite der Häuser sind eingeschossige An-
bauten von fünf Meter Höhe statthaft,
längs dem Bubenbergrain Gebäude mit
zwei Geschossen zulässig.
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t Oliecjtforpsloiumaitbnnl îltiwlb Sibccfteiit.

f Obccftfotpslommaiibiuit Rntolb ©ibcifteiti.
21m 27. Ruguft erlag ber Dommanbant bes

III. Rtmeefotps, Dberftloipstommanbant ©iber«
ftein, einer atuten Bungenentgünbung. SOlit il)m
jdjieb ber ältefte îommanbterenbe ^>eeresetn6etts=
îorrtmanbant non uns, ein ©tarn, ber forooE)I
im SBolfe toie in ber îtrmee feiner gäl)ig!eiten
unb feines Sßcfens roegen äufjerft Beliebt roar.

ütrnolb SBiberftein routbe am 10. 3uni 1865
in Ölten geboten unb raanbte fid) oorerft an
ber llnioerfität 3ürict)i pI)ilofopi)ifd>ett Stubien
gu. Rls Oberleutnant bes ©ataillons 49 trat
et in bas 3nftrultionslorps ber 3nfättferie
ein unb routbe 1893/94 als Hauptmann nad)

21us beut 2Ilignementsplan ift erficht«
lid), baff bie ÜRpbedtirdje auf einem
grünen büget ïtef>en toirb. X>ie Bau«
Ben an ber Statte toerben oerfdjtoinbcn,
bte Sarierreftöde 3u 2Bobnungen aus«
gebaut, ein breites Drottoir mit Saum«
Pflanzung toirb fid) in langer SReilje cor
ben Säufern blieben.

Der Regier u n g s r a t wählte als
Stadjfolger nun Srof. 2ßeefe jum or-
bentlidjen Srofeffor für Sbunftgefcbicbte an
unferer llnioerfität Dr. Suns £> a b n
lofer, äuneit 2Iffiftent am Stunftbifto«
rifiben Snftitut ber Unioerfttät 2Bien.
Dr. Sabnlofer ift SBintertburer, ftubierte
in 3ürid) unb Safet unb oollenbete feine
Stubien in 2Bien. ©r ftebt im Stlter oon
35 3al)t'en unb befdjäftigt fid) baupt«
fädjiicb mit mittelalterlicher Stunft. ©i«
nés feiner Sßerte bebanbelt ben fran«
äöfifdjen Jlrdjiteftett Siltarb be Sonne«
court unb ein anberes „©oettje aïs
3eid)ner".

'2tm 29. 21uguft feierte Srof. 23.
53 o b 1 f dj ü 11 c r, Drbinarius für all«
gemeine unb anorganifdje ©hernie an un«
ferer Sodjfcbule, feinen 60. ©eburtstag.
Srof. 5\ol)Ifd)üttcr, ber feit einem ..Sier«
teljabrbunbert an ber llnioerfität amtet,
flammt aus Srorcbbeim im fädififdjen ©t3«
gebirge, ftubierte in fjreiburg i. Sr. unb
Stiindjen, habilitierte fid) 1902 in
Strasburg uttb tourbe 1909 an bie 23er«

iter llnioerfität berufen. Sehr umfang«
retdj ift bie Bifte feiner Subtitaiionen
über d)emifd)e fragen.

Deutfdjlanb ablommanbicrt, too er in Sütagbe«
Burg Dienft tat. RIs SOtajor tomnianbierte er
ein Siinbner Sataillon, als Oberftleutnant bas
Infanterieregiment 29 unb fpäter bas ïeffiner
Regiment 32. 1908 führte er als OBerff
bie 3nf<wterie«©ngabe 16 (ïeffin unb ©rau»
Bünben) unb 1912 übernahm et bas Äomntanbo
ber neu gefdjaffenen ©ebirgsbrigabe 15, bie
er bann aud) toätjrenb bes ©rengbienftes mit
Rusgetdjnung führte. 1917 routbe er als
©ottbarbtommanbant gum OBerftbioifionär be«

förbert unb tm Degember biefes 3al)res tourbe
i()in bas Dommanbo ber groeiten unb fpäter
ber oierten Dioifion übertragen, bie er Bis gu
feiner (Ernennung gum Oberfttorpstommanbanten
fül)rte. Oberft ©iberftein roat roieberijolt gu
militärifdjen Hebungen im Ruslanb tommanbiert,
fo 1907 in Oefterreid), 1908 in 1928
in Oftpreuf)en unb enblidj noef) Bei ben letjt«
jäljttgen grofjen Hebungen in 2ü<dün. '

Die Dtauerfeiet für ben gefefyiiisten §eet«
führet geftaitete fid) gu einet gewaltigen Äunb«
gebung. 3tus ber gangen Stfyroeig roaren t)oi)e
ajiilitärs, Sertreter oon Regierungen, Repräfen«
tanten bes bipiomatifiben Dorps unb Dele«
gationen oon ©lilitäroereinen erfdjienen. 3In=
toefenb roaren bie ©unbesräte SDlinger, Rîotta,
©aumann unb ffitter unb bie Regierungsrgte
Stätili, 3ofi, ©uggisberg unb .Rubolf. Rudj
fämtlidje Dorpsfominanbanten unb Dioifionäre
roaren erfdjienen. 3)er Sarg roar im ©fror bes
Riünfters aufgebaut unb mit ben Sdjroeiger«
färben brapiert. Sier Offigiere bi'M^n bie
©I)renroad)e. Die fÇeier tourbe bunb: bas
Orgelfpiel oon iprof. ©taf unb ©orträge ber
Biebertafel unb bes Rtännerdjors umrabmt.
Die Drauerrebe btelt gelbprebiger ioauptmann
©ppretbt, ben Radfruf ber ©b®f Bes SDlilitär«
bepartements, Sunbesrat Rtinger. Rad) bem
legten ©ebet ftellte fid) ber Drauergug oor bem
SRünftcr auf. Rn ber Spitje berittene Stabt«
poligei, eine Sd)toabron Dragoner, groei gü«
filiertompagnien, bie 3nfanterieoffigiersfd)uIe ber
britten Dioifion, ber ber Slumenroagen unb auf
einer ffiefdjüblafette aufgebahrte Sarg folgten.

Das grobe 21utomobtIrerttten
am 26. 2Iuguft braibte runb 55,000 23e=

fud)er. Die Straften roaren beflaggt unb
abenbs roaren fütünfterturm unb 23un=
besbaus, fotoie bte fottftigen öffentlichen
©ebäube beleuchtet. 21m Sauptbabnbof
rourben am Sonntag 31 ©rtraBüge ab«
gefertigt.

2tm 26. 2Iuguft langte ber 3 ö n i g
oon S in m mit ©efolge 3u turent
93efudje ber 23unbesftabt ein unb flieg
im Sotel 23eIIeoue«23aIace ab.

21m 23. 21uguft tourbe im llonfereng«
faal bes Hinang« unb 3oIIbepartements
eine freier bes 40jäbrigen Dienftjubi«
Iäums oott OberäoIIbireftor 21rnoIb
©labmann bureb bas 23erfonaI oeran«
ftaltet, naebbem bie offiäielle freier febon
oor einiger 3eit, anläßlich, bes IIb«
fdfiebes oon Sunbesrat ÜJluft) abgebal»
ten toorben roar.

21m 21. 2Iuguft ftarben, infolge ei«

nes eigentümlichen 3ufaIIes, 3toei frü«
here Sorfteber bes Sdjtüeiäerifdjen San«
belsamtsblattes faft 3ur gleichen Stunbe,
5err Saïob S reit er unb fein Sor«
gänger herr 2IIbert 5tummer $al«
1er. herr 2IIbert Summet tourbe
1864 in 3üri<b geboren, trat 1887 in
ben Sunbesbienft, tourbe balb Äanglei«
fetretär unb 2TbteiIungsfefretär in ber
Sanbelsabteilung. 1907 tourbe er 3um
©bef bes foanbelsamtsblaties ertoäblt,
beffen Jßeitung er bureb 20 3af)te inne
batte, ©in fûerîfdjlag machte bem Beben
bes 70jäbrigen ein jähes ©nbe. — 3 a

Trauerfeier für Oberkorpskommandant Biber-
stein im Berner Münster (Phot. O. Rohr Bern.)

Dem Sarge folgte bas Rettpferb bes ©er«

ftorbenen, bie Drauerfamilie unb bas gange
Drauergeleite. Den Sdjïujg bes 3uges bilbete
roteber eine 3nfartterieïompagnie unb eilte Dia«
gonerfdpoabron. 3ut Seite bes Sarges mar«
fdjierten bie Dberfttorpslommanbanten SBille,
©uifan, ©rtbler unb Rooft.

Unb roäijrenb fief) ber 3ug, inmitten eines

bidjten Spaliers ber ©eoôlïeruug langfam gum

Sremgartenfriebhof begab, treugte unermüblid)
eine gliegerftaffel bid)t über bem Beidjengug.
3m ©remgartenroalb entbot Dberft ©ut)I bem

Serftorbenen ben legten ©ruh- eov

tob Sreiter tourbe 1872 geboren,
trat 1888 bei ber Delepbon« unb Dele«

grapbenoertoaltung ein, tarn 1894 in bie
eibg. ginangtontrolle unb tourbe 1928
Sorfteber bes Banbelsamtsblattes. 1932
ging er in ben toobloerbienten fRub^
ftanb unb jetgt ftarb er an einer 3nfet«
iion, 3U ber ein getoöbnlicher OJiüden«
flieh ben 21nlab gegeben hatte.. — 21m

25. '21uguft ftarb im 21Iter oon 71 3ab=
ren auf feinem ©ut Bängmoos auf bem

Selpberg Sert ©manuel oon SB a t «

t e n to p I. Durch feinen Dob tritt bas
Deftament in Straft, in bem er fein Saas
ian ber Sunterngaffe, bas fog. grifdjing«
bans, ber ©ibgenoffenfdjaft oermachte-

2lm 26. 2luguft, in ber 3etl oon 12

Uhr 30 his 17 Uhr 30 tourben aus ei«

nem 21ppartement eines Rotels Sdjntud«
fa^en im 2Berte oon 56,000 Staufen
geftohlen. Der Schmud befiehl 4-
aus einem getnüpften Serlencollier mit
73 Sehen, 23etfd)Iufg«SetIe mit Stillan«
ten .umringt, 2Bert 3ir!a 30,000 Çran«
ten, ferner aus ftehen Damenfingertm«
gen, toooon oier aus Slatin, ein fog.

„Solitair", ein Saphir«, ein Smaragb«
unb ein Srillantring mit ÜRubinen be«

fehl; bie anbern brei finb golbene Da«
menfingerringe, toooon einer mit rotem
fRubht, einer mit Smaragben unb Dia«
manten unb einer mit einem 2lquama«
rin. 4 Srofcben, toooen 2 aus Statin
lunb 2 aus ©otb, alle mit Srillanten unb
Diamanten befehi. 2 21nbänger,_ toooon
einer birnenförmig mit 21guamarin, 3trïa
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f Oberstkorpslommandant Arnold Bibcrstein.

f Oberstlorpslommnndaiit Arnold Bibcrstein.
Am 27. August erlag der Kommandant des

III. Armeekorps, Oberstkorpskommaudant Biber-
stein, einer akuten Lungenentzündung. Mit ihm
schied der älteste kommandierende Heereseinheits-
kommandant von uns, ein Mann, der sowohl
im Volke wie in der Armee seiner Fähigkeiten
und seines Wesens wegen äußerst beliebt war.

Arnold Biberstein wurde am 10. Juni 136b
in Ölten geboren und wandte sich vorerst an
der Universität Zürich philosophischen Studien
zu. Als Oberleutnant des Bataillons 49 trat
er in das Jnstruktionskorps der Infanterie
ein und wurde 1333/94 als Hauptmann nach

Aus dem Alignementsplan ist erficht-
lich, daß die Nydeckkirche auf einem
grünen Hügel stehen wird. Die Lau-
ben an der Matte werden verschwinden,
die Parterrestöcke zu Wohnungen aus-
gebaut, ein breites Trottoir mit Baum-
Pflanzung wird sich in langer Reihe vor
den Häusern hinziehen.

Der R e g i er un g s ra t wählte als
Nachfolger von Prof. Weese zum or-
deutlichen Professor für Kunstgeschichte an
unserer Universität Dr. Hans Hahn-
loser, zurzeit Assistent am Kunsthisto-
rischen Institut der Universität Wien.
Dr. Hahnloser ist Winterthurer, studierte
in Zürich und Basel und vollendete seine
Studien in Wien. Er steht im Alter von
35 Jahren und beschäftigt sich Haupt-
sächlich mit mittelalterlicher Kunst. Ei-
nes seiner Werke behandelt den fran-
Mischen Architekten Billard he Honne-
court und ein anderes „Goethe als
Zeichner".

Am 29. August feierte Prof. V.
Ko hl schütter, Ordinarius für all-
gemeine und anorganische Chemie an un-
serer Hochschule, seinen 60. Geburtstag.
Prof. Kohlschütter, der seit einem.Vier-
teljahrhundert an der Universität amtet,
stammt aus Forchheim im sächsischen Erz-
aebirge, studierte in Freiburg i. Br. und
München, habilitierte sich 1902 in
Straßburg und wurde 1969 an die Ber-
ner Universität berufen. Sehr umfang-
reich ist die Liste seiner Publikationen
über chemische Fragen.

Deutschland abkommandiert, wo er in Magde-
bürg Dienst tat. Als Major kommandierte er
ein Bündner Bataillon, als Oberstleutnant das
Infanterieregiment 29 und später das Tessiner
Regiment 32. 1903 führte er als Oberst
die Infanterie-Brigade 16 (Tessin und Grau-
bunden) und 1912 übernahm er das Kommando
der neu geschaffenen Eebirgsbrigade 15, die
er dann auch während des Grenzdienstes mit
Auszeichnung führte. 1917 wurde er als
Gotthardkommandant zum Oberstdivisivnär be-
fördert und im Dezember dieses Jahres wurde
ihm das Kommando der zweiten und später
der vierten Division übertragen, die er bis zu
seiner Ernennung zum Oberstkorpskommandanten
führte. Oberst Biberstein war wiederholt zu
militärischen Uebungen im Ausland kommandiert,
so 1307 in Oesterreich, 1903 in Italien, 1923
in Ostpreußen und endlich noch bei den letzt-
jährigen großen Uebungen in Italien.

Die Trauerfeier für den geschätzten Heer-
führer gestaltete sich zu einer gewaltigen Kund-
gebung. Aus der ganzen Schweiz waren hohe
Militärs, Vertreter von Regierungen, Repräsen-
tanten des diplomatischen Korps und Dele-
gationen von Militärvereinen erschienen. An-
wesend waren die Bundesräte Minger, Motta,
Baumann und Etter und die Regierungsräte
Stähli, Joß, Guggisberg und .Rudolf. Auch
sämtliche Korpskommandanten und Divisionäre
waren erschienen. Der Sarg war im Chor des
Münsters aufgebaut und mit den Schweizer-
färben drapiert. Vier Offiziere hielten die
Ehrenwache. Die Feier wurde durch das
Orgelspiel von Prof. Graf und Vorträge der
Liedertafel und des Männerchors umrahmt.
Die Trauerrede hielt Feldprediger Hauptmann
Epprecht, den Nachruf der Chef des Militär-
départements, Bundesrat Minger. Nach dem
letzten Gebet stellte sich der Trauerzug vor dem
Münster auf. An der Spitze berittene Stadt-
polizei, eine Schwadron Dragoner, zwei Fü-
silierkompagnien, die Jnfanterieofsiziersschule der
dritten Division, der der Blumenwagen und auf
einer Geschützlafette aufgebahrte Sarg folgten.

Das große Automobilrennen
am 26. August brachte rund 55,606 Be-
sucher. Die Straßen waren beflaggt und
abends waren Münsterturm und Bun-
deshaus, sowie die sonstigen öffentlichen
Gebäude beleuchtet. Am Hauptbahnhof
wurden am Sonntag 31 Ertrazüge ab-
gefertigt.

Am 26. August langte der König
von Siam mit Gefolge zu kurzem
Besuche der Bundesstadt ein und stieg
im Hotel Bellevue-Palace ab.

Am 23. August wurde im Konferenz-
saal des Finanz- und Zolldepartements
eine Feier des 40jährigen Dienstjubi-
läums von Oberzolldirektor Arnold
G a ß m a n n durch das Personal veran-
staltet, nachdem die offizielle Feier schon
vor einiger Zeit, anläßlich des Ab-
schiedes von Bundesrat Musy abgehal-
ten worden war.

Am 21. August starben, infolge ei-
nes eigentümlichen Zufalles, zwei frü-
here Vorsteher des Schweizerischen Han-
delsamtsblattes fast zur gleichen Stunde,
Herr Jakob Breiter und sein Vor-
gänger Herr Albert Kummer-Hal-
ler. Herr Albert Kummer wurde
1364 in Zürich geboren, trat 1337 in
den Bundesdienst, wurde bald Kanzlei-
sekretär und Abteilungssekretär in der
Handelsabteilung. 1907 wurde er zum
Chef des Handelsamtsblattes erwählt,
dessen Leitung er durch 20 Jahre inne
hatte. Ein Herzschlag machte dem Leben
des 70jährigen ein jähes Ende. — Ja-

Drauerkeier kür Oberborpäominsocluot Liber-
stein im Lsrnei IVlünster lpkot. 0. Now Lern.)

Dem Sarge folgte das Reitpferd des Ver-
storbenen, die Trauerfamilie und das ganze
Trauergeleite. Den Schluß des Zuges bildete
wieder eine Jnfanteriekompagnie und eine Dra-
gonerschwadron. Zur Seite des Sarges mar-
schürten die Oberstkorpskommandanten Wille,
Guisan, Bridler und Roost.

Und während sich der Zug, inmitten eines

dichten Spaliers der Bevölkerung langsam zum
Bremgartenfriedhof begab, kreuzte unermüdlich
eine Fliegerstaffel dicht über dem Leichenzug.

Im Bremgartenwald entbot Oberst Guhl dem

Verstorbenen den letzten Gruß. ec>.

kob Breiter wurde 1372 geboren,
trat 1888 bei der Telephon- und Tele-
graphenverwaltung ein, kam 1394 in die
eidg. Finanzkontrolle und wurde 1923
Vorsteher des Handelsamtsblattes. 1932
ging er in den wohlverdienten Ruhe-
stand und jetzt starb er an einer Jnfek-
tion, zu der ein gewöhnlicher Mücken-
stich den Anlaß gegeben hatte.. — Am
25. August starb im Alter von 71 Iah-
ren auf seinem Gut Längmoos auf dem

Belpberg Herr E m a n uel von Wat-
tenwyl. Durch seinen Tod tritt das
Testament in Kraft, in dem er sein Haus
an der Junkerngasse, das sog. Frisching-
Haus, der Eidgenossenschaft vermachte.

Am 26. August, in der Zeit von 12

Uhr 30 bis 17 Uhr 30 wurden aus ei-

nem Appartement eines Hotels Schmuck-
fachen im Werte von 56,000 Franken
gestohlen. Der Schmuck besteht u. a-

aus einem geknüpften Perlencollier mit
73 Perlen, Verschluß-Perle mit Brillan-
ten.umringt, Wert zirka 30,000 Fran-
ken, ferner aus sieben Damenfingerrin-
gen, wovon vier aus Platin, ein sog.

„Solitair", ein Saphir-, ein Smaragd-
und ein Brillantring mit Rubinen be-

setzt? die andern drei sind goldene Da-
menfingerringe, wovon einer mit rotem
Rubin, einer mit Smaragden und Dia-
manten und einer mit einem Aquama-
rin. 4 Broschen, woven 2 aus Platin
stmd 2 aus Gold, alle mit Brillanten und
Diamanten besetzt. 2 Anhänger, wovon
einer birnenförmig mit Aquamarin, zirka
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3 -Zentimeter i,mg, in Platin gefaxt,
an einem geflochtenen iPerlenïettdjen mit
fßlattnoetfcljluB; ber 3xnei±e ein bellblauer
Saphir mit Diamanten umringt. SBier
ißaat Ohrringe, teils aus Dlatin unb
jßeifegolb, toooon ein aar mit 23ril=
lernten, eines mit Rubinen unb 23rillan»
ten unb einem Zirton; es banbelf fid)
um hängenbe Ohrringe. Ztuet unechte
ißerlencolliers, bas eine ätoeireihig, mit
jirta 180 ^Serien, unb bas anbete einrei»
big (nähere 23efd>reibung fehlt). 211s

Dater ïommt ein £>oteIbieb in grage,
ber in ben lebten 2Bod>en auch in
anbern Stäbten unb Srembenorten
aufgetreten ift. Signalement: Unbefann»
ter, 35 bis 40 3al)re alt, 155 bis 160
Zentimeter grob, Statur mittel,, eher
feft, bunïlé, gefdjeitelte !>iaare, fpracb ge»
brochen (Englifch, trug Hornbrille mit
bunïler Raffung, fttllfällige SBabrneb»
mungen betreffenb bie Sd)mudfad)en
ober ben Dater gefl.. an ben näd)iteit
fPoItjeipoften ober Stabtpoligei .Sern,
Del. 20.421, melben.

3n lebter Zeit tarnen in ber Stabt
roieber mehrere Heine S ra n bf all e

oor. Sorerft brannte es in einem Heller
ber Schroanengaffe, in toelchem Stoff»
unb Sapierabfälle lagerten, bie burch
îtnoorfichtigïeit in Sranb gefegt roorben
roaren.

Kleine Umschau
©Jenn man unferem allerneuften ©Itgnemenis»

platt (glauben ï«f)enïen will — unb joItf>e tjJläne
bürften ja bodj meift ernft gemeint fein — bann
wirb_ bereit bas djirurgxfcÇe fflleffer bet .mobeinen
©i'äjiteften unb Stäbteoerfdjönerer gang gtüitb»
IM» an unfete Ülitftabt angefeßt. Es gebt 3toar
oorberhanb nur übet ben ©anb ber „(Eiterbeule"
voie biefe mabetnen hüuferdjirutgen unfete ©lt»
ftabt tton Wegen ber angeblich ungefunben SBoßn»
»erbältniffe ju nennen pflegen, aber es heißt
bodj aud» nicht utnfonft: „SBeljret ben ©n=
fangen!" 3Ï* ber jeßt projettierte Schritt
geglüdt, bann wirb bas ©lefjer ganj non
felbet weiter unb weiter fdjneiben, 'bis enblid)
bas allerleßte Stüddjen bes hiftonfdjen „Hilten
Berns" oon ber ffitbobetfläche oerfdjiwunben
fein wirb. (Es wirb nur'eine moberne, djaraïter»
unb ftillofe, gang trabitionslofe Ejäufermaffe
mehr ba fein, bie man 'füglich eher ©lenfdjen»
anfiebelung als Stabt nennen follte. '(Es tnag
ja Heute geben, benen bie mobernen 3wed»
bauten à la „Schulwarte" heffer 'gefallen als
bas SJtünfter, fie bürften aber ftart in ber
SRinbetäahl fein unb bie meiften tun nur fo,
um nicht in ben Serbadjt ber ©üdftänbigteit
3U tontmett. Uebttgens finb Ohrfeigen uttb
©efdjmädet auch fünft oerfdjieben, aber bie
Ohrfeige, bie biefer neuefte Sanierungsoerfuch
ber Bunbesftabt oerfeßt, ift eigentli^ 'fdjon
mehr ein ©lorboerfudj. Unb nad> »meinen lang»
jährigen (Erfahrungen mit unferen [täbiifdjen
Sanietungs» unb Berfdjônerungsbeftrebungen
bin ich oollfommen überjeugt, baß biefer ©lorb»
oerfud) auch reftlos glüden witb'icnb fo tonnen
®ir uorausfichtlich fdjon heute mit bem ©rab»
geläute für „bas alte Bern" »beginnen unb bie
ïaufgloden für ein neues, gleidjgefchaltetes, ante»
ritantfiertes. jwedgebautes Sern etfdjalien 311

laffen. Ob aber bie Serner barinnen bann glüd»
Iidjer, froher, beffer unb hauptfädjlidj' gefünbet
fein werben, bas ift eine 3utunftsfrage, bereit
Söfung idj ohnehin nidjt mehr erleben werbe.
3d) glaube aber, fie werben eher ihren mober»
neu 3wedbauten ähnlich werben, eine „©laffe
©tenfeß" ohne 3lwale, ohne ürabition, ohne
©iidijalt an ber ruhmreichen Sergangenheit, ein
Sieidjgefdjaitetes, internationalifiertes, ßrjpcrgioi»
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iifiertes Soit, bas mit Sdjiagworten birigiert
wirb unb außer bem „ffiolbenen Halb" über»
Ijaupt leine ©ottljeit mehr tennt.

©lit ber ©latte beginnt's, ober eigentlich
hat es fdjon begonnen, als oor einigen
bie

_
Babgaffc^ faniert, bas malerifcfje Dädjer»

gewitr unb bie alten häufet ttiebergeriffen unb
an ihre Stelle neujeitlidje ©Joijnljäufer gebaut
würben. SBohnhäufer ohne ©i»id, eines genau
fo wie bas anbete, mit allerbings lichten, ge»
funben ©Jotmungcn, aber bafür ganj färb»
unb poefietos. ©tit SBohnungen, in welchen
man nur wohnt, um ein Had) über ben Hopf
3U haben, mit weldjen ben Bewohner lein
anberes ^ntereffe oerbinbet, als eben bas, am
3instag ben ©Soß^ms ju entrichten, notabene
falls et ihn überhaupt erfdjwingen lann. Unb
biefe neue Babgaffe ßat jeßt Ülppetit betont»
men unb will fid) bie gnnge ©latte einoer»
leiben. Sie wirb fid) möglidjft homogen unb
gefdjinadlos 001t ber Hirdjeitfelbbrücle bis jur
©pbedbtüde ßtnfchlängeln, fie wirb bie ©erber»
gaffe auffreffen, bie Sdjifflaube fcßluden unb
fogat nod) ben fiäuferplaß Derfcßimgen. Oie
Hauben werben oerfdjminben unb nur brei
Durchgänge werben ben Sanbwurm unterbre»
djeit. Unb auch- biefe werben nur unter ben hau»
fern bunhfüljreit, alfo bas fein, was man fei»
nergeit ein Durchhaus nannte. Uber es wirb
aud) nod) fo manches anberes aus ber ©latte
oerfdjminben, bie. ©lattenenge wirb nieberge»
riffen bas ©pbedßöfit bem Beben gleid) ge»
ntadjt, bas ©pbedfirdjlein wirb fein fpißes
Dürmcßen nidjt meljr aus bem malerifdjen Oä»
djergewirt heraus sum h'mmel ftreden, es wirb
gang einfad) auf einem faßlen, nüdjternen hügel
fteßen unb traurig ins ©Seite ftarren. Oer
Stalben bas Sijou ber unteren Stabt, wirb
nur mehr eine einjige 3wedbautenhäuferreil)e
haben bas ©amfeietlod) wirb einem Setonblod
ijjlaß madjen unb alle bie laufdjigen ©Sittfel»
d»en, in benen lieh heute noch ffiefpenfter tum»
mein, werben ihrer ©omanti! enttleibet unb
burd; ißlatatfäulen unb Oelephontabinen erfeßt
werben. Hurj, bas ganje Quartier wirb aus»
fehett wie ein hod)in.obernes ©Sohnjimmer: Sier
faßle ©Sänbe, ein Srett mit oertümmerten Hat»
teen, ein oierbeiniger, glatter Oifd» unb jwet
Stühle in ber ©litte.

ipoft» unb Sruitngaffe finb ja ohnehin fd>on
in ben Sanierungsplan einbejogen, unb fo wirb
wohl bie ©Itftabt halb ganj auf bie „Sorbe»
ren ©äffen" befdjräntt fein. Sot biefen wirb
aber ber Sanierungsrummel wohl audj nicfjt
ftille fteßen, benn es wächft ber ©lenfdj mit
feinen hohem 3'slen". gut uns Ullte ift ja
oorberhanb nodj ber magere Oxoft geblieben,
baß ohnehin lein ©elb für biefe Operationen
flüffig ift unb bis bie nötigen Summen flüffig
gemacht werben tönnen, bis baljin wirb ja
wol)l nod) ein Ijübfdjes äBeildjen 3rit oergehen.
Oie jungen aber, mein ©ott, bie werben bie

ganje ©efcßichte oielleicßt gar nidjt beinerten
unb es ift auch nteßt ausgefdjloffen, baß es ihnen,
fo wie es wirb, beffer gefällt wie jeßt. Stiles
was neu ift, muß bodj nad) HInficßt ber 3ü9mb
audi unbebingt gut fein. Unb wer weiß, am
ffinbe fdjlägt gat nod) irgeitb ein altmobifcßer
Sliß ber ffiricudjtung in bie Höpfdjen unferer
äfthetifdjen ©autommiffion unb es wirb bent
Sanbalismus nod) redjßeitig h«U geboten.
Denn, wenn fdion unbebingt gebaut werben
muß, tonnte man ja bod) enblid) unb fdjließ»
lidj oielleidjt bod) audj noch fo ähnlich bauen,
wie feinerjeit gebaut würbe, als alle bie alten
häufet eben aud) noch ©eubauten waren. Denn
gar fo ficher ift es ja auch wdji, baß unfere
©eubauten gefünber finb, als bie ©eubauten
ber Hilten waren. Hariöfe 3älme unb 3"hü°
ärgte gibt es ßmte {ebenfalls mehr, als wir
anno bajumal IjaUen, bie 3nmhäufer unb
atbnormalenheime finb ßi!itte minbeftens [0 gut
befeßt, wie feinerjeit unb enblid) unb fdjließ»
lieh, bie ©tippe ift ja auch eine neujeitlidje
(Errungenfdjaft unb oiclleicht lernen wir noch
balb eine Setonfeudje lennen. ©3it braud)en
alfo mit unferer ©efunbheit unb geiftigen
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Uebertegenheit gar nidjt fo groß ju tun, ben
©elorbwal)nfiim haben wir bod) heute fdjon.

3n fdjönheitstedpiifdjer Sejiehung machen wir
allerbings riefige gortfdjritte. ©5ir güdjten fdjon
lange unfere ©affenljunbe uttb ©affenpferbe nach
oorgefchriebenen Stanbarbtppen, bie übrigens
alle paar gaßre wechfeln. 3ebes Oier l)nt feine
uorgefdjriebenc HB ib er Ii jtßö I>e, Sruftweite, flie»
Ijenbe ober audj nicht ftieljenbe Croupe, unb
wenn es biefe genau oorgejeidjueten törperlidjen
©igenfdjaften nidjt hat, bann ift es eben min»
berwertig unb wirb troß feiner fonftigen gei»
ftigen ober törperlidjen fflorjüge 311 einer huube»
Prüfung ober ijSrobegalopp gar nidjt jugelaf»
fen.^ ©s Ijat nicht bie geringfte Hlusfidjt, Ep.o=

Ißeißunb ober ©emtpferb werben 311 tönnen,
unb wenn es zufällig ein hat)»» ift, wirb es
in feinem einsigen hübnerljof, ber nur irgeitb
etwas auf fid) hält, eingeftelït. ©un, bas finb
ja fcfjon alte ©efd)id)ten.. ©eu ift aber, — we»
nigftens mir,. — baß fiel) nun bie ©Siffenfdjaft
aud) auf bas unbefirittene ©leifterwert ber
Schöpfung, bie „(Eon", oeriegt Ijat. ©in ante»
rifanifdjes „Bureau of Standards" Ijat oor
tursem auf wiffenfcljaftlidjen ©nmblagen ben
Stanbarbftrumpf erfunbett. Oiefer Strumpf ift
75 3mtimeter lang unb hat bementfpredjenbc
©unbungen, in bie nun jebes Oamenbein, bas
îtnfprud) auf gormoollenbetheit madjt, hiuein»
paffen muß. Htllerbings haben fid): bie arneri»
fanifdjen „©oas" fofort träftig auf bie Beine
geftellt, unb bie oereinigten grauentlubs ftell»
ten audj gleich brei uetfdjiebeite Oamenbein»
ftanbarbs auf, benen fid) bie 2Biffeiifcl)aftIer
beugen mußten. Unb bie Strümpfe, in meldje
bie Oameitbeiite paffen müffen, haben nun fol»
genbe Hängen: ©irI»Bein»Strumpf 65 3^nti»
meter Durdjfdjnittsfrauenftrumpf 75 3entimeter,
bie Strumpftnpe für bas langbeinige Sport»
tttäbe! aber ift 80 3mtimeter lang. Oas ge»
[tattet alfo immerhin nodj einigen Spielraum
in ber BoIIlommenheit eines Damenbeines.
©ber genau genommen ift es immerhin bod) eine
Stanbarbifierung uttb fomit ffiergewaltigung ber
inbioibuellen „Beinlid)!eit". Unb wenn idj: ein
©läbel mit anbetuiigswürbtgen Beinen wäre,
fo würbe id) energifdj gegen jebe Scßablonifre»
rung meiner Beine antämpfen uitb meine Beine
abfolut nicht nah ben oorgefchriebenen Strümp»
fen ftreden. ©hriftian fiuegguet.

Stilleben.
Die Saar ermad)t fdjön Iangfam nun
Stus bem Oornrösdjen[d)lafe,
So ©lidjel unb auch ©tariann',
Sie 3äßlen iljre Sdjafe.
Unb audj ber Bölterbunb befießt
Sid) auf ber Saar bie ©leiben,
Beginnt bie fdjwarsen Sd)äfd)en uon
Den weißen aus3ufd)eiben.

3n ©hrenbreitftein" fammeit brum
herr hitler feine Sdjaten,
Oiewet! in Sußbadj gleidjen Oags
Die hitlergegner waren.
©tan Jptad) bann hin unb fprad) bann hei,
3umeiftens burch bie genfter,
Ilnb's flattern ob bem Saargebiet
Die tpicbis3itgefpenfter.

Unb ähnlidj in ber ©tanbfdjurei
©eljt's mit ben ©ifenbal)nen,
©Jas alßu tuffopl)il bort ift,
Serhaften bie 3apanen.
Unb 3apan hätte lange fd)0n
Den Hriegspfab angetreten,
Doch ber ginansminifter fprießt :

,,©s mangelt an ©toneten."

Oes ©elbes ©langel überhaupt
©lahnt auch anfonft sut ©ufie,
©lau fängt nicht gerne Hriege an
©lit einet leeren Drulje.
Oer griebensengel ift brum froh
Ob all ber HBrrtfcßaftsIrifc,
Orägt, ftatt bem Oeßweig liinftigßin
Den „Dalles" als — O'eoife.

h o 11 a.

Verantwortliche Redaktion: Dr. Hans Bracher, Muristrasse 3, Tel. 33.142; Jules Werder, Neuengasse 9, Tel. 23.379.

Nr. 35

3 Zentimeter lang, in Platin gefaht,
an einem geflochtenen Perlentettchen mit
Platinverschluh: der zweite ein hellblauer
Saphir mit Diamanten umringt. Vier
Paar Ohrringe, teils aus Platin und
Weihgold, wovon ein Paar mit Bril-
lauten, eines mit Rubinen und Brillan-
ten und einem Zirkoni es handelt sich

um hängende Ohrringe. Zwei unechte
Perlencolliers, das eine zweireihig, mit
zirka 180 Perlen, und das andere einrei-
hig (nähere Beschreibung fehlt). Als
Täter kommt ein Hoteldieb in Frage,
der in den letzten Wochen auch in
andern Städten und Fremdenorten
aufgetreten ist. Signalement: llnbekann-
ter, 35 bis 40 Jahre alt, 155 bis 160
Zentimeter groß, Statur Mittel, eher
fest, dunkle, gescheitelte Haare, sprach ge-
brachen Englisch, trug Hornbrille mit
dunkler Fassung. Allfällige Wahrneh-
mungen betreffend die Schmucksachen
oder den Täter gefl., an den nächsten
Polizeiposten oder Stadtpolizei Bern,
Tel. 20.421, melden.

In letzter Zeit kamen in der Stadt
wieder mehrere kleine Brandfälle
vor. Vorerst brannte es in einem Keller
der Schwanengasse, in welchem Stoff-
und Papierabfälle lagerten, die durch
Unvorsichtigkeit in Brand gesetzt worden
waren.

kleine ìlutsàau
Wenn man unserem allerneusten Alignements-

plan Glauben schenken will — und solche Pläne
dürften ja doch meist ernst gemeint sein — dann
wird derzeit das chirurgische Messer der modernen
Architekten und Städteverschönerer ganz gründ-
lick an unsere Altstadt angesetzt. Es geht zwar
vorderhand nur über den Rand der „Eiterbeule"
wie diese modernen Häuserchirurgen unsere Alt-
stadt von wegen der angeblich ungesunden Wohn-
Verhältnisse zu nennen pflegen, aber es heißt
doch auch nicht umsonst: „Wehret den An-
fangen!" Ist der jetzt projektierte Schritt
geglückt, dann wird das Messer ganz von
selber weiter und weiter schneiden, 'bis endlich
das allerletzte Stückchen des historischen „Alten
Berns" von der Erdoberfläche verschwunden
sein wird. Es wird nur eine moderne, charakter-
und stillose, ganz traditionslose Häusermasse
mehr da sein, die man 'füglich eher Menschen-
ansiedelung als Stadt nennen sollte. 'Es mag
ja Leute geben, denen die modernen Zweck-
bauten à la „Schulwarte" besser 'gefallen als
das Münster, sie dürften aber stark in der
Minderzahl sein und die meisten tun nur so,
um nicht in den Verdacht der Rückständigkeit
zu kommen. Uebrigens sind Ohrfeigen und
Eeschmäcker auch sonst verschieden, aber die
Ohrfeige, die dieser neueste Sanierungsversuch
der Bundesstadt versetzt, ist eigentlich 'schon
mehr ein Mordversuch. Und nach'meinen laug-
jährigen Erfahrungen mit unseren städtischen
Sanierungs- und Verschönerungsbestrebungen
bin ich vollkommen überzeugt, daß dieser Mord-
versuch auch restlos glücken wird'und so können
wir voraussichtlich schon heute mit dem Grab-
geläute für „das alte Bern" »beginnen und die
Taufglocken für ein neues, gleichgeschaltetes, ame-
nkanisiertes. zweckgebautes Bern erschallen zu
lassen. Ob aber die Berner darinnen dann glück-
licher, froher, besser und hauptsächlich' gesünder
sein werden, das ist eine Zukunftsfrage, deren
Lösung ich ohnehin nicht mehr erleben werde.
Ich glaube aber, sie werden eher ihren moder-
nen Zweckbauten ähnlich werden, eine „Masse
Mensch" ohne Ideale, ohne Tradition, ohne
Rückhalt an der ruhmreichen Vergangenheit, ein
gleichgeschaltetes, internationalisiertes, hyperzioi-

vie wocn?

lisiertes Volk, das mit Schlagworten dirigiert
wird und außer dem „Goldenen Kalb" über-
Haupt keine Gottheit mehr kennt.

Mit der Matte beginnt's, oder eigentlich
hat es schon begonnen, als vor einigen Iahren
die Badgasse saniert, das malerische Dächer-
gewirr und die alten Häuser niedergerissen und
an ihre Stelle neuzeitliche Wohnhäuser gebaut
wurden. Wohnhäuser ohne Chick, eines genau
so wie das andere, mit allerdings lichten, ge-
funden Wohnungen, aber dafür ganz färb-
und poesielos. Mit Wohnungen, in welchen
man nur wohnt, um ein Dach über den Kopf
zu haben, mit welchen den Bewohner kein
anderes Interesse verbindet, als eben das, am
Zinstag den Wohnzins zu entrichten, notabene
falls er ihn überhaupt erschwingen kann. Und
diese neue Badgafse hat jetzt Appetit bekom-
men und will sich die ganze Matte einver-
leiben. Sie wird sich möglichst homogen und
geschmacklos von der Kirchenfeldbrücke bis zur
Nydeckbrllcke hinschlängeln, fie wird die Gerber-
gaffe auffressen, die Schifflaube schlucken und
sogar noch den Läuserplatz verschlingen. Die
Lauben werden verschwinden und nur drei
Durchgänge werden den Bandwurm unterbre-
chen. Und auch diese werden nur unter den Häu-
fern durchführen, also das sein, was man sei-
nerzeit ein Durchhaus nannte. Aber es wird
auch noch so manches anderes aus der Matte
verschwinden, die. Mattenenge wird niederge-
rissen das Nydeckhöfli dem Boden gleich ge-
macht, das Nydeckkirchlein wird sein spitzes
Türmchen nicht mehr aus dem malerischen Dä-
chergewirr heraus zum Himmel strecken, es wird
ganz einfach auf einem kahlen, nüchternen Hügel
stehen und traurig ins Weite starren. Der
Stalden das Bijou der unteren Stadt, wird
nur mehr eine einzige Zweckbautenhäuserrcihe
haben das Ramseierloch wird einem Betonblock
Platz machen und alle die lauschigen Winkel-
chen, in denen sich heute noch Gespenster tum-
mein, werden ihrer Romantik entkleidet und
durch Plakatsäulen und Telephonkabinen ersetzt
werden. Kurz, das ganze Quartier wird aus-
sehen wie ein hochmodernes Wohnzimmer: Vier
lahle Wände, ein Brett mit verkümmerten Kak-
teen, ein vierbeiniger, glatter Tisch und zwei
Stühle in der Mitte.

Post- und Brunngasse sind ja ohnehin schon
in den Sanierungsplan einbezogen, und so wird
wohl die Altstadt bald ganz auf die „Vorde-
ren Gassen" beschränkt sein. Vor diesen wird
aber der Sanierungsrummel wohl auch nicht
stille stehen, denn es wächst der Mensch mit
seinen höhern Zielen". Für uns Alte ist ja
vorderhand noch der magere Trost geblieben,
daß ohnehin kein Geld für diese Operationen
flüssig ist und bis die nötigen Summen flüssig
gemacht werden können, bis dahin wird ja
wohl noch ein hübsches Weilchen Zeit vergehen.
Die Jungen aber, mein Gott, die werden die
ganze Geschichte vielleicht gar nicht bemerken
und es ist auch nicht ausgeschlossen, daß es ihnen,
so wie es wird, besser gefällt wie jetzt. Alles
was neu ist, muß doch nach Ansicht der Jugend
auck unbedingt gut sein. Und wer weiß, am
Ende schlägt gar noch irgend ein altmodischer
Blitz der Erleuchtung in die Köpfchen unserer
ästhetischen Baukommission und es wird dem
Wandalismus noch rechtzeitig Halt geboten.
Denn, wenn schon unbedingt gebaut werden
muß, könnte man ja doch endlich und schließ-
lich vielleicht doch auch noch so ähnlich bauen,
wie seinerzeit gebaut wurde, als alle die alten
Häuser eben auch noch Neubauten waren. Denn
gar so sicher ist es ja auch nicht, daß unsere
Neubauten gesünder sind, als die Neubauten
der Alten waren. Kariöse Zähne und Zahn-
ärzte gibt es heute jedenfalls mehr, als wir
anno dazumal hatten, die Irrenhäuser und
Abnormalenheime sind heute mindestens so gut
besetzt, wie seinerzeit und endlich und schließ-

lich, die Grippe ist ja auch eine neuzeitliche
Errungenschaft und vielleicht lernen wir noch
bald eine Betanseuche kennen. Wir brauchen
also mit unserer Gesundheit und geistigen
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Ueberlegenheit gar nicht so groß zu tun, den
Rekordwahnsinn haben wir doch heute schon.

In schönheitstechnischer Beziehung machen wir
allerdings riesige Fortschritte. Wir züchten schon
lange unsere Rassenhunde und Rassenpferde nach
vorgeschriebene!» Standardtypen, die übrigens
alle paar Jahre wechseln. Jedes Tier hat seine
vorgeschriebene Widerristhöhe, Brustweite, flie-
hende oder auch nicht fliehende Croupe, und
wenn es diese genau vv »'gezeichneten körperlichen
Eigenschaften nicht hat, dann ist es eben min-
derwertig und wird trotz seiner sonstigen gei-
stigcn oder körperlichen Vorzüge zu einer Hunde-
Prüfung oder Probegalopp gar nicht zugelas-
sen. Es hat nicht die geringste Aussicht, Po-
iizeihund oder Rennpferd werden zu können,
und wenn es zufällig ein Hahn ist, wird es
in keinem einzigen Hühnerhof, der nur irgend
etwas auf sich hält, eingestellt. Nun, das Pud
ja schon alte Geschichten.. Neu ist aber, — we-
nigstens mir, — daß sich nun die Wissenschaft
auch auf das unbestrittene Meisterwerk der
Schöpfung, die „Eva", verlegt hat. Ein ame-
litauisches „öureau ot LtancisiUs" hat vor
kurzem auf wissenschaftlichen Grundlagen den
Standardstrumpf erfunden. Dieser Strumpf ist
7b Zentimeter lang und hat dementsprechend«:
Rundungen, in die nun jedes Damenbein, das
Anspruch auf Formvollendetheit macht, hinein-
passen muß. Allerdings haben sich die ameri-
kanischen „Evas" sofort kräftig auf die Beine
gestellt, und die vereinigten Frauenklubs stell-
ten auch gleich drei verschiedene Damenbein-
standards aus. denen sich die Wissenschaftler
beugen mußten. Und die Strümpfe, in welche
die Damenbeine passen müssen, haben nun fol-
gende Längen: Girl-Bein-Strumpf 6b Zenti-
meter Durchschnittsfrauenstrumpf 7b Zentimeter,
die Strumpftupe für das langbeinige Sport-
mäde! aber ist 30 Zentimeter lang. Das ge-
stattet also immerhin noch einigen Spielraum
in der Vollkommenheit eines Damenbeines.
Aber genau genommen ist es immerhin doch eine
Standardisierung und somit Vergewaltigung der
individuellen „Veinlichkeit". Und wenn ich ein
Mädel mit anbetungswürdigen Beinen wäre,
so würde ich energisch gegen jede Schablonisie-
rung meiner Beine ankämpfen und meine Beine
absolut nicht nach den vorgeschriebenen Strllmp-
fen strecken. Christian Luegguet.

Atilledkii.
Die Saar erwacht schön langsam nun
Aus dem Dornröschenschlafe,
So Michel und auch Mariann',
Sie zählen ihre Schafe.
Und auch der Völkerbund besieht
Sich auf der Saar die Weiden,
Beginnt die schwarzen Schäfchen von
Den weißen auszuscheiden.

In Ehrenbreitstein' sammelt drum
Herr Hitler seine Scharen,
Dieweil in Sulzbach gleichen Tags
Die Hitlergegner waren.
Man sprach dann hin und sprach dann her,
Zumeistens durch die Fenster,
Und's flattern ob dem Saargebiet
Die Plebiszitgespenster.

Und ähnlich in der Mandschurei
Geht's mit den Eisenbahnen,
Was allzu russophil dort ist,
Verhaften die Japanen.
Und Japan hätte lange schon
Den Kriegspfad angetreten,
Doch der Finanzminister spricht:
„Es mangelt an Moneten."

Des Geldes Mangel überhaupt
Mahnt auch ansonst zur Ruhe,
Man fängt nicht gerne Kriege an
Mit einer leeren Truhe.
Der Friedensengel ist drum froh
Ob all der Wirtschaftskrise,
Trägt, statt dem Oelzweig künftighin
Den „Dalles" als — Devise.

H o t t a.
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